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Nr. 203. 
der Auftakt in Genf. 


„„Am geſtrigen Mittwoch hat in Genf die Tagung des 
Vülkerbundrates begonnen; fie bildet den Auftakt zu den 
Verhandlungen des Völkerbundes, die ſich in einigen Tagen 
an die Ratsſitzung anſchließen werden. Das iſt indeſſen 
nicht ſo zu verſtehen, als ob die Ratsſitzung nur das Prä⸗ 
ludium zu der eigentlichen Aufführung wäre; im Gegenteil 
iſt die Ratsſitzung, an der die Vertreter von 10 Staaten, 
darunter der vier Hauptmächte England, Frankreich, Italien 
und Japan, teilnehmen, das bei weitem Wichtigſte der 
Tagung, denn während die Vollſitzungen des Völkerbundes 
ſich mehr mit organiſatoriſchen Fragen des Völkerbundes 
ſelbſt beſchäftigen, werden in dem kleinen Zirkel des Rates 
Fragen entſchieden, die auf die Geſtaltung der politiſchen 
Weltverhältniſſe einen maßgebenden Einfluß ausüben 
können. Auf der Tagesordnung der Ratsſitzung ſtehen dies⸗ 
mal nicht weniger als 23 Gegenſtände, unter denen hinſicht⸗ 
lich ihrer weltpolitiſchen Wichtigkeit die Moſſulfrage wohl 
vor allen anderen den Vorrang hat. Aber wie wichtig auch 
dieſe engliſch⸗türkiſche Kontroverſe an ſich iſt, da es von 
ihrem Verlauf unter Umſtänden abhängt, ob England und 
die Türkei ſich über das ſſulgebiet einigen, oder ob es 
in Vorderaſien dieferhalb zu einem bewaffneten Konflikt 
kommt, der eventuell auf das europäiſche Gebiet über⸗ 
greifen oder gar einen Weltbrand entzünden könnte — wie 
wichtig dieſe Frage auch iſt, ſie wird von einer anderen 
überragt, die zwar nicht auf der Tagesordnung des 
Völkerbundrztes ſteht, die aber trotzdem die Situation in 
Genf beherrſthen wird. Es iſt dies die Frage des Sicher⸗ 
heitspaktes, die die in Genf verſammelten Vertreter 
der Großmächte in erſter Linie beſchäftigen wird. 


Nach Genfer Meldungen, die uns heute vorliegen, haben 
bereits geſtern Chamberlain, Briand und der frühere bel⸗ 
giſche Außenminiſter Hymans, der Belgien in Genf ver⸗ 
tritt, die Debatte über die Paktfrage begonnen. In den 
dortigen Kreiſen rechnet man bereits damit, daß binnen 
kurzem eine Konferenz der Außenminiſter in Lauſanne be⸗ 
ginnen wird, zu der der Leiter der deutſchen Außenpolitik 
Dr. Streſemann erſcheinen werde, um ſowohl über den 

Sicherheitspakt wie über den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund zu beraten. Parifer Blätter wollen ſogar 
wiſſen, daß im November der Völkerbund zu einer neuen 

Tagung einberufen werden wird, die eigens dazu beſtimmt 

ſein werde. den Eintritt Deutſchlands in den Ban 

in e a ermöglichen. EN 

daß dieſe Nachrichten den Ereigniſſen 
aber Tatſache iſt es, daß namentlich E 


ngland alle Kräfte 


daran ſetzt, um das Tempo der Paktverhandlungen mög⸗ 


lichſt zu beſchleunigen. Freilich liegen auf dieſem Wege noch 
ſoviel Steine, die der deutſchen Politik das Vorwärtskommen 
nicht nur erſchweren, ſondern direkt unmöglich machen, daß 
diplomatiſche Künſte allein nicht genügen werden, um den 
Fortgang zu beſchleunigen. Wenn man ſich die offiziöſe 
deulſche Kritik an der letzten Briand⸗Note vor Augen hält, 
wird man ſchwerlich zu der Anſicht gelangen, daß Deutſch⸗ 
land ſich Hals über Kopf in ſachliche Verhandlungen über 
den Pakt hineinſtürzt, wenn nicht an der grundſätzlichen 
Einſtellung Frankreichs und auch Englands in dieſer Frage 
fehr wichtige Anderungen vorgenommen werden. Deutſch⸗ 
land hat zwar zu der Juriſtenkonferenz in London einen 
Vertreter entſandt, aber dies geſchah lediglich zu dem Zwecke, 
um zu erkunden, wie ſich die Mächte zu der Grundfrage 
und auch zu den Fragen ſtellen, die zwar in den letzten 
Noten nicht ausdrücklich erwähnt ſind, die aber keineswegs 
eine untergeordnete Bedeutung haben, und um weiter zu 
hören, wie ſich die Alliierten den weiteren Verlauf der 
Dinge denken. Von dem Bericht des deutſchen Delegierten 


über diefe Fragen und auch über die Stimmung in London 


dürfte es abhängen, welche Entſchließungen die deutſche Re⸗ 
gierung weiter faßt. Die Entſendung des Delegierten nach 
London verpflichtet ſie zu nichts. 


- { 


die erſten Genfer Verhandlungen. 


Genf, 3. September. Der Völkerbundrat nahm geſtern 
vormittag ſeine Tätigkeit wieder auf. An der Sitzung, die 
der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand mit einer An⸗ 
ſprache eröffnete, nahmen teil Chamberlain, Seia⸗ 
loja, Graf Iſhi, Quinones de Leon, Hymans, 
Mello Franco, Unden und Guany (Uruguay). Die 
Tagesordnung der Ratsſitzung ſieht 23 verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände vor, deren wichtigſter die Entſcheidung über die Zu⸗ 
kunft des Moſſul⸗ Gebietes iſt. In der geſtrigen 
Sitzung kam dieſer Punkt der Tagesordnung jedoch nicht zur 
Beratung, erledigt wurde lediglich eine Reihe von Fragen 
von untergeordneter Bedeutung. U. a. nahm der Völker⸗ 
bundrat den Bericht des italieniſchen Vertreters über die 
Bildung einer internationalen Organiſation zur Hilfe⸗ 
leiſtung im Falle von elementaren Kataſtrophen entgegen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung referierte der ſchwe⸗ 
diſche Miniſter Unden über die Bekämpfung des 
mißbrauchs. Die Frage der griechiſchen und türkiſchen Min⸗ 
derheit wurde mit Einverſtändnis beider Parteien vertagt. 
Die Moſſul⸗Frage, die zur heutigen 3 verlegt wurde, 
verſpricht eine Senſation, da die türkiſche Delegation keine 
Nachgiebigkeit zeigt. 
ſein, daß der Rat nur als Vermittler auftreten und es Eng⸗ 

er und der Türkei überlaſſen wird, ſich in Güte zu einigen. 
Die Minderheitenfrage in Litauen wird wahrſcheinlich eben⸗ 
falls heute den Gegenſtand der Verhandlungen bilden. 


Wie die „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
aus Genf melden, hat der Völkerbundrat den 
Beſchluß gefaßt, die Danziger Fragen bis zum 
15. September d. J. zu vertagen. Nach Auſicht des 
Blattes kam dieſer Beſchluß auf einen Antrag des Danziger 
Senats zuſtande. 7 


Painlevé empfing geſtern den Vorſitzenden des Deutſchen 
Reichstages, Löbe. 


— 


r find Br der Anficht, | 
allzu ſehr vprauseilen, . 


Sejmmarſchall Rataj N 
ordneten und den Senatoren. Offiziell wurde geſagt, daß 


Mum⸗ 


Es dürfte daher nicht ausgeſchloſſen 


Bromberg, Freitag den 4. September 1925. 


Die Geographie des Völkerbundes. 


Der „Kurjer Codzien ny“ bringt den Briefumſchlag 
eines Schreibens des Völkerbundbureaus in Genf mit fol⸗ 
gender Adreſſe zum Abdruck: Zarzgd Zwiazku Miaſt 
zolskich, Varſovie, Ruſſie. g 

Hierzu bemerkt das Blatt: Es wäre nichts Sonderbares, 
wenn das Schreiben von irgend eine Privatmann oder 
ſogar aus der Redaktion irgend eines „Matin“ ſtammte. Wir 
haben uns ſchon daran gewöhnt und würden die Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Leſers nicht durch eine ſolche Kleinigkeit in An⸗ 


ſpruch neben. Dieſer Vorfall iſt jedoch inſofern charakte⸗ 
riſtiſch, als der Abſender des Schreibens der Völkerbund 
iſt. Die einzige Antwort auf eine ſolche Unkenntnis iſt: das 
S zurückſchicken mit der Adreſſe: Retour. „Geneva, 
Perzja.“ 

Und nun wundere man ſich, daß bei dieſer geographiſchen 
Unkenntnis des Völkerbundes die Arbeit des Völkerbundes 
ſo wenig erfolgreiche Früchte zeitigt. Da entſcheidet man 
über Staaten und Staatengebilde und zum Schluß zeigt ſich, 
daß man nicht einmal deren Hauptſtadt kennt. 


Die Tage Grabslis — gezählt. 
Die neue Regierung wird in Zakopane gebildet. 


Warſchau, 3. September. Geſtern trafen hier zahlreiche 
Abgdordnete ein, um ihre Diäten in Empfang zu nehmen. 
Die Anweſenheit der Abgeordneten benutzte eine Reihe von 
Kluhs zu Beratungen über die gegenwärtige Situation. 

Der Nationale Volksverband hielt eine 
Sitzung ab, in welcher der Abg. Glabinski über die all⸗ 
Bee Lage und der Abg. Kozicki über die internatio⸗ 
tale Lage Polens ſprach. Der Klub faßte eine Reihe von 
Beſchlüſſen und ſtellte u. a. die Notwendigkeit ſeſt, eine 
dauernde Balutafanierung zu ſichern. Ferner verlangt der 
Nationale Volksverband die Beibehaltung der bisherigen 
Negierungspolitik gegenüber Deutſchland. In der jüdiſchen 


Frage ſtellten ſämtliche Redner feit, daß der programmatiſche 


Standpunkt des Nationalen Volksverbandes trotz der auf 
eine Verſtändigung mit den Juden abzielenden Aktion der 
Regierung keine Veränderung erfahren habe. { 
des Wirtſchaftskrieges mit Deutſchland gab der Nationale 
Volksverband dem Wunſche Ausdruck, daß ſich die Regiexung 
nach neuen Abſatzmärkten umſehe. Schließlich ſprach ſich der 


y Verband gegen die Entlaſſung verdienter Staatsbeamter. 
die Wyz wol gute trat zu einer Sitzung guſamn⸗ N 
e 


An 
men, i Forderung aufgeſtellt wur 


der abermals d „ un⸗ 


verzüglich den Seim zuſammenzuberufen. Dieſe Forderung 


wurde dem Sejmmarſchall Rataj übermittelt, der jedoch er- 


klärte, daß er den Sejm erſt auf den Wunſch eines Drittels 


der Abgeordneten einberufen könne. Infolgedeſſen wandte 
ſich die Wyzwolenie an ſämtliche Seimflub8 mit einem 
Schreiben folgenden Inhalts: „Wir ſind der Mei⸗ 
nung, daß die Wirtſchaftspolitik des Herrn 


Grabski die breiten Volksmaſſen dem Ruin 


entgegengeführt hat, und daß eine Wirt⸗ 
ſchaftskataſtrophe dem Staat drohe. Wir 
halten es daher für notwendig, daß der Sejm 
unverzüglich einberufen wird, um über die 
Are ae Lage zu beraten.“ 

Über die innerpolitiſche Lage konferierte auch der 
Piaſtenklub unter dem, Vorſitz des Herrn Witos. 
Hierbei wurde beſonders auf die ſchwere wirtſchaftliche Lage 
des Landes hingewieſen und beſchloſſen, die Abgeordneten 
Kiernik und Gruszka zum Miniſterpräſidenten zu entſenden, 
die ihm die Forderungen der Piaſten auf dieſem Gebiet 
überbringen ſollen. In bezug auf den Brief der Wyzwo⸗ 
lente einigte man ſich dahin, die Forderung dieſer Partei 


auf ſofortige Einberufung des Sejm einer beſonderen Unter⸗ 


kommiſſion zur Begutachtung vorzulegen. 

Lediglich der Klub der PPS. nahm gegenüber der 
Forderung der Wyzwolenie einen entſchiedenen Standpunkt 
ein. Die Vertreter der PPS. ſprachen ſich einmütig dahin 
aus, daß ſie die Einberufung des Sejm für zwecklos halten, 
und zwar aus dem Grunde, weil man den Sejm nicht ohne 
ein beſtimmtes Arbeitsprogramm zuſammentrommeln 
könne. Die Forderung auf Einberufung des Sejm ſelbſt 
jedoch genüge nicht, um die Wirtſchaftslage zu beſſern. 

Die anderen Klubs haben zu dem Antrag der Wyzwo⸗ 
lenie noch keine entſchiedene Stellung genommen. Der 
konferierte geſtern mit den Abge⸗ 


Fragen beſprochen worden ſeien, die mit der beginnenden 
Sejmſeſſion im Zuſammenhange ſtänden, tatſächlich jedoch 
wurden die Meinungen der Parteiführer über die Regie⸗ 
rung des Herrn Grabski gehört. 
befondere, wie ſeine evtl. Kandidatur für den Miniſter⸗ 
präſidentenpoſten von den Abgeordneten 
werden würde. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Kandi⸗ 
datur die beſten Ausſichten hätte, daß ſie jedoch erſt mit Be⸗ 
ginn der Sejmſeſſion aufgeſtellt werden könne. Lediglich 
der Klub des Nationalen Volksverbandes machte gewiſſe 
Einwendungen und dies ſteht wahrſcheinlich im Zuſammen⸗ 
hang mit der Abſicht des Miniſterpräſidenten Grabski, zum 
Nationalen Volksverband zurückzukehren. ’ 

Die Verhandlungen des Marſchall Rataj werden in 
Zakopane fortgeſetzt werden, wohin Rataj bereits geſtern 
abgereiſt iſt. 


2 1 i . 
Die Londoner Juriſtenkonſerenz. 
London, 1. September. Die erſte formale Sitzung der 
Juriſtenſachverſtändigen Deutſchlands, Belgiens, Frank- 
reichs, Großbritanniens und Italiens begann heute vor⸗ 
mittag im Foreign Office. Wie der amtliche britiſche Funk⸗ 
dienſt meldet, wird, falls die andern Sachverſtändigen da⸗ 


mit einverſtanden ſind, wahrſcheinlich den Verhandlungen 


der Paktentwurf zugrunde gelegt, den Die 
Juriſtenſachverſtändigen des franzöſiſchen und des britiſchen 


Außenminiſteriums Fromageot und Sir Cecil Hurſt ge⸗ 
legentlich der kürzlichen Zuſammenkunft zwiſchen Briand 


und Chamberlain verfaßt haben. 


— — * wine * wre? 
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Herr Ratajf ſondierte ins⸗ 
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49. Jahrg. 

Bon der Tagung der Auslandsdeutſchen. 

Auf der Tagung der Auslandsdeutſchen ſprach am 


Montag als erſter Referent Oberregierungsrat Groſſe⸗ 5 
Berlin über „Die Heimat im Dienſte des Aus⸗ 
landsdeutſchtums“. Der Vortragende ging von der . 
Not der Auslandsdeutichen während und nach dem Kriege g 
aus. 120 000 Auslandsdeutſche nicht einbegriffen die ; 
Kinder — ſeien während des Krieges in die Heimat ge⸗ SER 
drängt worden. Ihres Vermögens und des notwendigen 
Lebensbedärfes beraubt, gerieten fie in eine ungeheure Not⸗ 
lage. Da ſei es ein Verdienſt des Reichsaußenminiſters Kt 
und des Reichstagspräſidenten geweſen, Hilfe für die in . 
Not geratenen Auslandsdeutſchen durch Gründung einer x 
Darlehnskaſſe zu ſchaffens Auch vielen prominenten Ber! SR 
tretern der deutſchen Bankwelt ſei für ihre Beteiligung an X 
* 

N 


dieſem Inſtitut der Dank auszuſprechen. Leider hätten ſich 
in der Heimat nicht alle Verbände, die ſich mit den Fragen 555 
des, Auslandsdeutſchtums beſchäftigten, in der Zeit der ſchwer⸗ 
ſten Notlage rückhaltlos für die Bedrängten eingeſetzt. Eine 
Ausnahme bilde hier nur der Verband des fernen Oſtens. 45 
Da habe ſich das Auslandsdeutſchtum ſelbſt Hilfe ſchaffen 10 
müſſen, und zwar im Jahre 1919 durch Gründung eines 
Bundes der Auslandsdeutſchen in der Heimat, der ſich die ER 
nachdrückliche Vertretung der allgemeinen Belange des 

Auslandsdeutſchtums in der Heimat bei den Behörden und 


beim Reichstag zur Aufgabe ſetzte. i 75 
Der Bund der Auslandsdeutſchen, ſo legte der Redner a; 
weiter dar, wolle keine Berufsorganiſation fein, vielmehr 
denen helfen, die für das Deutſchtum gelitten haben, nicht 
denen, die ihr Deutſchtum verleugneten. Es ſei nicht zu 
befürchten, daß der deutſchen Außenpolitik aus der Wirk⸗ 
ſamkeit des Bundes Schwierigkeiten erwachſen könnten, 
denn, ſo betonte der Redner: „Wir ſtellen uns in den Dienſt 
des Deutſchtums, vergeſſen aber darüber nicht den Dienſt an 
der Menſchheit!“ Der Redner ging dann auf die einzelnen 
Gruppen des Auslandsdeutſchtums ein. Die Staatsgrenzen 
ſeien nicht gleichlaufend mit den Volksgrenzen. An der 
Wolga, in Siebenbürgen, im Banat, in vielen anderen 
fremden Staatsgebieten beſteht ein Siedlungsdeutſch⸗ 
tum, das kulturell mit dem deutſchen Mutterland, wirt⸗ 
ſchaftspolitiſch mit dem Staat zuſammenhängt, in dem es 
lebt. Für dieſes Siedlungsdeutſchtüm muß unbedingt die 
kulturelle Autonomie gefordert werden. Dann beſtehen im 
Ausland die deutſchen Handels⸗ und Gewerbekolonien, deren 
Angehörige wirtſchaftspolitiſch mit der heimiſchen Wirtſchaf : 
zuſammenhäugen, politiſch aber darauf au eien find, in I: 
Harmonie mit dem Lande zu leben, in dem fie ſich als Sale Re 
befinden. Ihne ae ie Gleichberechtigung mit den übri⸗ 
gen ausländiſchen Gäſten im Lande geſichert werden. 
Schließlich gehören zum Auslandsdeutſchtum die deutſchen 
Einwanderer in Überſee, die nur durch Gemüt und Geführ 
mit dem deutſchen Heimatlande verbunden bleiben. Auch 
ihnen ſoll bei der Aufrechterhaltung der deutſchen Kultur⸗ 
gemeinſchaft geholfen werden. Sie dürfen anderen Ein⸗ 
wanderern gegenüber nicht bengchteiligt werden. Der ˖ 
Redner ſchloß unter lebhaftem Beifall der Verſammlung * 
mit der Verſicherung, daß alle Arbeit des Bundes der 2 Puh". 
aterlan 


laudsdeutſchen dem Wohle des deutſchen V 8 
gewidmet ſei. . 

Einſtimmig wurde ſodann folgende Entſchließung⸗ il 
angenommen: „Die zur Tagung des Auslandsdeutſchtums 1 
in der Heimat verſammelten Auslandsdeutſchen ſind der vn 


Anſicht, daß für die Wahrnehmung der Belange des Aus⸗ Bein, 
landsdeutſchtums bei den heimiſchen Behörden und Volks⸗ 85 
vertretungen eine nachhaltig ſich einſetzende dauernde Ver⸗ 
trauensſtelle der Auslandsdeutſchen in der Heimat 
wünſchenswert iſt. — Die Auslandsdeutſchen fordern drin⸗ 
gend engſte Zuſammenarbeit aller in der Heimat für das! 


Auslandsdeutſchtum tätigen Verbände und Organiſationen.“ = 


Über „Das Auslandsdeutſchtum im Dienſte 
der Heimat“ ſprachen dann Staatsſekretär a. D. of. 
Korodi⸗ Temeſchburg und Prof. Dr. Solger. 
Korodi führte als Vertreter des Verbandes Deutſcher in 
Großrumänien etwa folgendes aus: In der Frage de N 
Kriegsſchuldlüge wüßten die Auslandsdeutſchen am nenaue 
ſten, wer den Krieg zielbewußt vorbereitet habe. Was wir 5 
gus der höchſt verdienſtlichen im Auftrage des Deutſchen 
Auswärtigen Amtes vollzogenen Veröffentlichung des a 
diplomatiſchen Schriftwechſels Iswolskis und aus der ber 
deutſamen Fortſetzung dieſes fünfbändigen Werkes, „Is⸗ 
wolski im Weltkriege 1914—1917“, in aktenmäßiger Dar⸗ 
ſtellung erfahren, findet ſeine notwendige Ergänzung in de 7 
unmittelbaren Beobachtungen der Aulandsdeutſchen. Die 
Verwertung dieſer Beobachtungen ſoll in Erfüllung des 
gebotenen Pflichtgefühls derer geſchehen, die der Wahrheit 
dienen und ihrer Nation zugleich. Die perſönliche Tüch? 
tigkeit und Zuverläſſigkeit jedes einzelnen Deutſchen iſt da⸗ 
bei die wirkfſamſte Propaganda für unſeres Namens Ehre 5 
auf unpolitiſchem Gebiet. Und wer die Nachkriegszeit m 
Auslande verlebt hat, darf es mit Stolz ſagen, daß dieſe 1 
moraliſche Wiedereroberung überall in vol⸗ 15 
lem Zuge iſt. e „ 
Die Deutſchen ſollen durch die Tat des Alltags für die 
Zuſammenarbeit mit Völkern und Staaten wirken, die durch 
utereſſengemeinſchaft mit uns verbunden find. Dabet 
müſſen wir in weſensfremder Umgebung uns 1 ei 


ſcher Anſteckungsgefahr zu bewahren willen; dann darf u 
um die deutſche Zukunft trotz aller äußeren Nöte ni 
bange ſein. Allerdings werden die Deutſchen des ganze 
Erdkreiſes immer entſchiedener dazu gedrängt, gerade auch 
auf gewiſſe äußere Sicherung bedacht zu fein. die. den ab⸗ 
geſprengten Volksteilen draußen vor allem durch die kul⸗ 
turelle Autonomie gewährt werden ſoll, den Deutſchen in 
ihrem: mitteleuropäiſchen geſchloſſenen Sprachgebiet aber 
durch das rechtverſtandene Selbſtbeſtimmungsrecht, das 
ſeinen erſten großen Triumph in der unaufhaltbaren ſtaats⸗ 
rechtlichen Vereinigung mit dem deutſchen, 
Oſterreich feiern wird. Das ſoll der Anfang der Bere 
wirklichung deſſen ſein, was Wilſon uns einſt Gutes ver⸗ 
ſprach. (Lebh. Beifall.) 17 ö . 
„Prof. Dr. Solger nahm in erſter Linie auf die Ver⸗ 
hältniſſe in Oſtaſien Bezug. Der deutſche Kaufmann ſoll 
den Ruf wahren, daß er zuverläſſig iſt und das Beſte an⸗ 
bietet, im übrigen dafür ſorgen, daß Deutſchland und das 
deutſche Volk nach Gebühr gewürdigt werbeſti 1 di. 


Im Anſchluß an die beiden Vorträge wurde einſtimmig 
folgende Entſchließung angenommen: 
„Die zur Tagung des Auslandsdeutſchtums in der 
Heimat verſammelten Auslandsdeutſchen fordern, daß die 
Reichsregierung bei allen ſich bietenden Gelegenheiten im 
uslande auf die Kolonial⸗ und Kriegsſchuld⸗ 
füge hinweiſt und ſich mit Nachdruck für das Recht der 
stotionalen Selbſtbeſtimmung und der kulturellen 
Autonomie einſetzt.“ . 
i Über die Wegnahme des Privateigentums 
durch die Feinde im Weltkrieg bemerkte. W. von Mal⸗ 
Iingkrodt (den Haag), daß die entſchädigungsloſe Weg⸗ 
gahme des Privateigentums im Ausland einen einzig da⸗ 
ſtehenden Bruch des Völkerrechts darſtelle. Als Korreferent 
ſagte Rechtsanwalt Dr. Bitter (Hamburg), im eigenen In⸗ 
tereſſe der früheren Feindesſtaaten müſſe die Wegnahme des 
privaten Eigentums wieder gut gemacht werden. Es gehe 
um die Wiederherſtellung von Vertrauen und Sicherheit im 
Weltverkehr. In einer Entſchließung wird Verwahrung 
gegen die entſchädigungsloſe Wegnahme des Privateigen⸗ 
11 im Auslande eingelegt und bemerkt, daß die Möglich⸗ 
keit zu erfolgreichen Schritten im Zuſammenhang mit den 
Berhandlungen über die Durchführung des Dawesſchen 
Plans gegeben ſei. 


über die Durchführung des aktiven Reichstags⸗ 
wahlrechts für die Reichs angehörigen im Aus⸗ 
lande bemerkte Dr. Herold (Berlin), daß das Wahlrecht 
der Auslandsdeutſchen vielleicht das ſtärkſte Mittel ſei, das 
Auslandsdeutſchtums mehr als bisher an die Heimat zu 
feſſeln. Zu der Frage der Staatsangehörigkeit, die Reichs⸗ 
wirtſchaftsgerichtsrat Bernhard behandelte, wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der die Reichsregierung gebeten 
wird, ein Geſetz vorzubereiten, nach dem ausländiſchen 
|Stnatsangebörigeg deutſcher Abſtammung, die ſich im Reich 
niederlaſſen, grund ſätzlich ein Rechtsanſpruch auf Ein⸗ 
bürgerung im Lande ihres Niederlaſſungsortes gewährt 
werde. Eine weitere Entſchließung verlangt in der 
Flaggenfrage einen Volksentſcheid, damit nicht auch 
das Auslandsdeutſchtum in zwei Lager geſpalten werde. 
Den Beſchluß der Tagung bildete am Montag nach⸗ 
mittag eine öffentliche Veranſtaltung im Herrenhaus. Staats⸗ 
ſekretär Zweigert erhob Proteſt gegen die ſtete Lüge der 
Feindvölker, daß in Deutſchland die Minderheiten unter⸗ 
drückt würden, und erklärte, daß es in Deutſchland keine 
Minderheiten minderen Rechts gebe, als das Staatsvaolk fie 


abe. 

Profeſſor Dr. Goebel von der Techniſchen Hochſchule 
ſchilderte die Stellung des Deutſchtums in der Welt⸗ 
wirtſchaft. Er hob die Bedeutung der bäuerlichen Kolo⸗ 
Rbiſatoren — namentlich für Rußland — und die ſtädte⸗ und 
: gewerbebildende Kraft des deutſchen Bürgertums hervor. 
Nach 1870 ſind es hauptſächlich Einzelkaufleute geweſen, die 
ein Netz kleiner deutſcher Kolonien um die ganze Erde 
ſpannten. Wenn auch heute der deutſche Einfluß zurück⸗ 
gegangen iſt, ſo ſind die 30 Millionen Deutſchen, die im 
Auslande leben, doch von nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
tung als Käufer und Lieferanten für den Weltmarkt, als 
Pioniere von Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel, als 
Erzieher 7 — Arbeiterſchaft und als Vermittler eines be⸗ 
deutenden Wanderungs⸗ und Rückwanderungsweſens. An 
vielen Stellen ſind ſie unentbehrlich. Durch eine umfaſſende 
erzieheriſche und organiſatoriſche Arbeit müßte ihr Wirken 
gefördert werden. Redner ſchlug den Ausbau des Konſular⸗ 
weſens, der Preſſebeziehungen, der geſchäftlichen und finan⸗ 
biellen Verbindungen zwiſchen den Auslandsdeutſchen unter⸗ 
einander ſowie zwiſchen Ausland und Heimat vor. Ein 
großer Teil der wirtſchaftlichen Notwendigkeiten liege für 
Uns in der Heranbildung von Menſchen, die die Achtung der 


z!u erhalten wiſſen. 

Dr. Paul Rohrbach forderte eine ſyſtematiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen der deutſchen Wirtſchaft und dem im Aus⸗ 
lande eingebürgerten Siedlungsdeutſchtum. Wir müßten 
mehr wiſſen von dem, was außerhalb der deutſchen Grenzen 

. geſchieht. Eine Organiſationsbildung für den Austauſch von 

0 Produkten ſei anzuſtreben. Je mehr Deutſche ins Ausland 

gehen, um jo mehr Taten könnten durch deutſche Tüchtigkeit 

vollbracht werden. 

Profeſſor Dr. Buſſe von der Univerſität Neuyork ſchil⸗ 
derte die jetzige . zwiſchen den Deutſch⸗Amerikanern 
und dem Mutterlande. 4 
Zum Schluß faßte Profeſſor Kühnemann, Breslau, 
zuſammen. Ihr 


NN — 
den Hauptgedanken der Tagung 
Verdienſt war, den Begriff des Auslandsdeutſchtums zu 
klären. Im Grunde gehören diejenigen nicht dazu, die auf 
deutſchem Boden jenſeits unſerer Grenzen ſitzen und nur 
politiſch von uns getrennt ſind. Wohl aber die Einzel⸗ 
perſouen, die hinausgingen, um Bildung zu verbreiten und 
ene Siedlungsgebiete, die, wie das Baltikum und Sieben⸗ 
bürgen, jahrhundertelang das Deutſchtum hochhielten. Ferner 


2 


— cht aus Barcelona ſchilderte die ritter⸗ 
che Geſinnung der Spanier und überbrachte die Grüße der 
dortigen Deutſchen. 1 

Die äußeren Ergebniſſe der Tagung ſind in mehreren 
e zuſammengefaßt, die die politiſche und wirt⸗ 
N ſchaft iche Stellung der Auslandsdeutſchen zum Gegenſtand 
1 N — 852 und von denen wir die wichtigſten bereits mitgeteilt 
hir en. Sue Br ae 


* 


Polniſch⸗litauiſche Verhandlungen. 
PMarſchau, 1. September. Geſtern begannen in Kopen⸗ 
hagen die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
bd wecks Regelung einiger wirtſchaftlicher Fragen. Wie die 
. llettiſche Preſſe angeblich aus gut informierten Kreiſen er⸗ 
fährt, verharrt die litauiſche Regierung auf ihrem Stand⸗ 
punkt, vor der Regelung der politiſchen Fragen, 
worunter hauptſächlich die Wilnger Frage gemeint iſt, in 
keine engeren wirtſchaftlichen Beziehungen 
zu Polen zu treten. Deshalb ſollen in dieſer Konferenz 
usſchließlich Fragen behandelt werden, die ſich auf das 
Memeler Gebiet beziehen. Die Frage der Aufnahme 
on Konſularbeziehungen zu Polen und die Frage der Ein⸗ 
AR Bares beiderſeitiger Verkehrserleichterungen zwiſchen 
Polen und Litauen ſollen auf dieſer Konferenz nicht berührt 


werden. 


„ Tilſit, 3. September. PAT. Die hieſige Preſſe ver⸗ 
entlich ein Gerücht, als ob ſich die litauiſche Regierung 
mit der Abſicht trage, das Memelgebiet au Deutſch⸗ 
land abzutreten, und zwar mit Rückſicht auf die wirt⸗ 
chaftlichen Schwierigkeiten, unter denen ſowohl Litauen als 
5 ch. Memel zu leiden haben. Informationen, die beim 
Königsberger Oberpräſidenten und dem deutſchen Außenamt 
geholt wurden, beſtätigen zwar dieſes Gerücht nicht, doch 
8 wird auch nicht widerſprochen. Die Informationen ſtellen 
Nediglich ſeſt, daß in dieſer Angelegenheit zwiſchen Litauen 
und Deutſchland keine Verhandlungen ſtattgefunden hätten, 
und daß die Frage der Reviſion der deufſch⸗litaulſchen 


— — 


Deutſchlands ſtatt. 


Welt vor deutſcher Tüchtigkeit und deutſchem Pflichtgefühl 


1 lediglich das geſamte Programm Oſtpreußens um⸗ 
affe. . 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Die Schwierigkeiten, die ſich im Verlauf der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen ergeben hatten, 
haben inzwiſchen zu einer Verſchärfung der Gegenſätze 
geführt. Wie aus Moskau verlautet, hat die ruſſiſche Ab⸗ 
ordnung eine Reihe von Forderungen neu erhoben, die ſie 
vor einiger Zeit bereits fallengelaſſen hatte, und ferner eine 
Anzahl von Zugeſtändniſſen zurückgezogen, die ſie früher 
bereits zugeſagt hatte. Ferner verlangt jetzt die Räteregie⸗ 
rung von Deutſchland das Zugeſtändnis der Meiſtbegünſti⸗ 
gung, lehnt es aber ab, ihrerſeits die Meiſtbegünſtigung für 
die ruſſiſchen Gebiete in Aſien zu gewähren. Sollten ſich 
dieſe Nachrichten bewahrheiten, ſo wäre für weitere Ver⸗ 
handlungen jede Grundlage hinfällig geworden. Infolge⸗ 
deſſen wäre mit einer baldigen Rückkehr der deutſchen Ab⸗ 
ordnung zu rechnen. 

Wie es in einer Moskauer Meldung der „Voſſ. Zeitg.“ 
heißt, macht es den Eindruck, als ob der Abbruch der 
Handelsvertragsverhandlungen mehr aus politiſchen als 
aus ſachlich⸗wirtſchaftlichen Erwägungeng heraus forciert 
würde. „Man will hier (d. h. in Moskau) anſcheinend in 
der Frage des Sicherheitspaktes Preſſionen ausüben und 
überhaupt erſt die Löſung der Sicherheitsfrage abwarten, 
ehe man wirtſchaftliche Bindungen eingeht.“ 


Nadiomanopol in Polen. 


Wie der „Oberſchleſ. Kur.“ aus Warſchau erfährt, hat 
das Handelsminiſterium mit der Geſellſchaft „Polskie 
Radio“ einen Vertrag betreffend die Errichtung und Aus⸗ 
nützung der radiofoniſchen Einrichtungen abge⸗ 
ſchloſſen. Die Geſellſchaft „Polskie Radio“ hat ſich verpflich⸗ 
tet, zwei Aktiengeſellſchaften zu organiſieren, und 
zwar eine, in der die Regierung ſich Anteile in der Höhe 
von 40 Prozent vorbehalten hat und deren Aufgabe die Er⸗ 
richtung und Ausnützung der radiofoniſchen Einrichtungen 
ſein wird, ferner eine zweite Aktiengeſellſchaft, die die Auf⸗ 
gabe haben wird, Fabriken für radiotechniſche, telegraphiſche 
und telefoniſche Apparate zu errichten. 

Dadurch wird alſo in Polen ein neues Monopol 
geſchaffen, obwohl das Geſetz über die Einführung des Radio 
in Polen freie Konkurrenz garantiert. Auf Grund der bis⸗ 
herigen Erfahrungen mit der Monopolwirtſchaft ſollte man 
glauben, daß man von einer weiteren Monopoliſierung 
irgendwelcher Unternehmungen Abſtand nehmen wird. Bis⸗ 
her hat nur Rußland allein die Radioinduſtrie mono⸗ 
poliſiert. ; 


Die Beiſetzung Conrad von Hoetzendorffs. 


Wien, 3. September. PAT. Geſtern vormittag fand 
hier die Beiſetzung des ehemaligen Generalſtabschefs der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, Conrad von Hoetzen⸗ 
dorff, in Anweſenheit von Vertretern der öſterreichiſchen, 
deutſchen und ungariſchen Regierung, der Generalität ſowie 
von Würdenträgern des ehemaligen Sſterreich⸗Ungarn und 
Unter den zahlreichen Kränzen befand 
ſich einer von der ehemaligen Kaiſerin Zita und ihrem 
Sohne Otto. Vor dem Leichenzug bewegte ſich eine Abteilung 
der Wiener Garniſon, die am Grabe die Ehrenſalve abgab. 
Trauerreden hielten der gegenwärtige öſterreichiſche Kriegs⸗ 
miniſter Vaugoin und der ehemalige öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Kriegsminiſter Krobatin. Vaugoin ſagte, daß 


Öfterreich feinem verſtorbenen General viel verdanke, da 


ſeine militäriſchen Anordnungen Sſterreich vor einer feind⸗ 
lichen Invaſion verſchont hätten, und der ehemalige Miniſter 
Krobatin appellierte an die Jugend, ſich zur Verteidigung 
des Vaterlandes vorzubereiten, da es auf der Welt niemals 
Frieden geben werde. 


A Republik Polen. 
Skrzynski auf dem Wege nach Genf. 


8 Warſchau, 31. Auguſt. Die polniſche Delegation zur 
Völkerbundtagung verläßt morgen abend Warſchau und tritt 
die Reife nach Genf an. Außenminiſter Skrzynski wird 
im Völkerbundrat am 9. September einen politiſchen Vor⸗ 
trag über Polen halten. In Verbindung mit der Abreiſe 
der Delegation nach Genf fand heute nachmittag noch eine 
Sitzung des politiſchen Komitees des Miniſterrats ſtatt, an 
der auch der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, 
Straßburger, teilnahm. f 


200 Anderungsanträge zum Agrarreformgeſetz. 


Warſchau, 1. September. Die wirtſchaftliche Unterkom⸗ 
miſſion des Senats hat in ihrer Beben e und heutigen 
Sitzung die erſten 64 Artikel des Bodenreformgeſetzes er⸗ 
ledigt. Bisher wurden zu dem Geſetz etwa 200 


nderungs⸗ 


anträge eingebracht. 


Staatliche Kredite gegen Verpfändung von Getreide. 


In Wirtſchaftskreiſen iſt ein Gerücht verbreitet, daß 
die Regierung ſich mit der Abſicht ern ſtaatliche 
Kredite gegen Verpfändung von in Schobern und Magazinen 
liegendem Getreide zu gewähren. Solche Kredite würden 


unter Vermittlung der Bank Goſpodarſtwa Krajowego ge⸗ 


währt werden. In Verbindung damit ſind bereits Lodzer 
Induſtrielle bei der Regierung um Kreditgewährung gegen 
Verpfändung von Waren vorſtellig geworden. Sie unter⸗ 
ſtrichen in ihrer Eingabe an die Regierung, daß auf dieſe 
Weiſe die Lebensfähigkeit der Lodzer Fabriken geſichert 
würde, die 250 000 Arbeiter beſchäftigen. 


Fuſion der Poſener Banken. 5 


Wie Warſchauer Zeitungen melden, konferierte der 
Miniſterpräſident geſtern mit einer Delegation des Ver⸗ 
bandes Poſener Banken. Beſprochen wurde das Projekt 
der Fuſion der Poſener Banken aus Anlaß der erſchrecken⸗ 
den Erſcheinungen der Wirtſchaftskriſe. 


Ein Ehrengeſchenk der Stadt Gneſen 
an den Staatspräſidenten. 


Nach einer Meldung aus Gneſen wird die Stadt aus 


Anlaß der 900⸗Jahrfeier der Krönung des Königs Boles⸗ 
law Chrobry, die im Beiſein des Präſidenten der Repu⸗ 
blik ſtattfinden ſoll, dem Staatspräſidenten ein Automobil 
der Marke Iſſot Franeini als Ehrengabe der älteſten Haupt⸗ 
ſtadt Polens ſtiften. 8 / 


Der Hauptſchuldige an der Lemberger 
/ Bankbetrugsaffäre verhaftet. 


Lemberg, 3. September. Aus Wien traf hier die Mel⸗ 
dung ein, daß die Wiener Behörden auf Erſuchen der Lem⸗ 
berger Polizei den Hauptſchuldigen an der großen Betrugs⸗ 
affäre, Dr. Kolnik, verhaftet haben. Er wird in den nächſten 
Tagen an die polniſchen Behörden ausgeliefert werden. 


Attentat gegen einen Polizeiſpitzel. 


8 In der Montagnacht wurde in Pinsk auf einen 
Polizeiſpitzel namens Abram Tatjelbaum ein Attentat 


verübt. Tatjelbaum erhielt aus nächſter Nähe drei Schüſſe, 
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einen Vertreter namens Pilotti entſandt. 


die ihn ſofort töteten. Die Polizei nahm die Verfolgung 
der 1 auf und befindet ſich auf deren Spur. 


In Warſchau verletzte am Montag vormittag der 
Polizeikommiſſar Karabinski infolge Unvorſichtigkeit 
beim Putzen ſeines Dienſtrevolvers im Polizeikommiſſariat 6 
den Polizeipoſten Penczek ſchwer in dem Moment, als 
dieſer ins Zimmer trat. Penczek erhielt einen Kopfſchuß. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Karabinski erhielt 
nach dem Vorfall einen Nervenchok und wollte ſelbſt Hand 
an ſich legen, woran er jedoch gehindert wurde. 


Deutſches Reich. 


Abg. Peter Spahn 7. 


Der Zeutrumsabgeordnete Peter Spahn iſt am Montag 
in Bad Wildungen 79jährig geſtorben. Mit Peter Spahn 
ſchwindet aus Deutſchlands parlamentariſchem Leben eine der 
bekannteſten und angeſehenſten Perſönlichkeiten. Spahn ge⸗ 
hörte zu denjenigen Zentrumsmännern, die nach dem Tode 
Windthorſts, zuerſt neben Lieber, dann neben Gröber und 
Hertling, die ausſchlaggebende Fraktion des Reichstags 
führten. Man kann nicht ſagen, daß ſeine Perſönlichkeit 
etwas beſonders Wuchtiges oder Eindrucksvolles beſeſſen 
hätte. Seine in trockenem Tone vorgetragenen Reden ent⸗ 
behrten des Schwunges. Aber er wurde auf allen Seiten 
als erfahrener Politiker ‚gewandter Taktiker und kundiger 
Juriſt geſchätzt. Insbeſondere als Juriſt übte er einen er⸗ 
heblichen Einfluß aus, der namentlich bei der Beratung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches ins Gewicht. fiel. Die Geſtal⸗ 
tung des Familienrechts zeigt dies deutlich. 

Spahn kam aus der Provinz Weſtpreußen im 
Jahre 1896 an das Kammergericht, um ſchon wenige Jahre 
ſpäter zum Reichsgerichtsrat ernannt zu werden. Dann 
bekleidete er nacheinander das Amt eines Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten in Breslau, Kiel und Frankfurt a. M. 
Noch höher ftieg feine Laufbahn, als während des Krieges 
die erſten Verſuche zur Parlamentarifierung der Regie⸗ 
rung gemacht wurden. 1917 folgte er Beſeler als preußi⸗ 
ſcher Juſtizminiſter. Er hat dieſes Amt bis zur Revolution 
ausgeübt. Später beſchränkte er ſich auf feine Tätigkeit 
im Reichstag, wo er aber auch nur bei ſeltenen Gelegen⸗ 
heiten redneriſch in den. Vordergrund trat. 


Der Reichspräſident und der Reichskanzler 


haben an den Sohn des Verſtorbenen Prof. Martin Spahn 
Beileidstelegramme geſandt. In dem Telegramm des 
Reichskanzlers heißt es: „Durch mehrere Menſchenalter hat 
der Verſtorbene in bedeutungsvollſten Stellungen unſerem 
Vaterlande mit aller Hingabe ſeiner Perſon und vollem 
Einſatz ſeiner hohen Fähigkeiten gedient.“ 75 

Auch an den Vorſitzenden der Fraktion der Zentrums⸗ 
partei, Reichskanzler a. D. Fehrenbach fandge der Reichs⸗ 
kanzler ein Beileidstelegramm. 


Günſtigere Ausſichten für die Mosfaner _ 
- Verhandlungen? 


DE. Moskau, 1. September. Die deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen, die in den letzten Tagen 
in ein ſehr kritiſches Stadium getreten waren, ſo daß be⸗ 
reits mit dem Abbruch gerechnet wurde, ſcheinen jetzt wie⸗ 
der günſtigere Ausſichten auf eine ſchließliche 
Einigung zu haben. Von ruſſiſcher Seite kommt man der 
deutſchen Delegation wieder mehr entgegen und behauptet, 
keine neuen Forderungen aufgeſtellt, ſondern nur die alten 
reſumiert zu haben. In Moskauer politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet heute, daß man zu baldigem befriedigenden Abſchluß 


der Verhandlungen zu kommen hoffe. Die Nachrichten über 
einen drohenden ploskichen Keen werden in Dielen & en Wrgnas 


jetzt als übertrieben bezeichnet, jo ernſt Hätte es m 
Verhandlungen gar nicht geſtanden. 


Deutſchlands Reparationsleiſtung. 


Wie der Generalagent für Reparationszahlungen mit⸗ 
teilt, hat die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft am A. Auguſt 
die am 1. September 1925 noch fälligen Zinſen ihrer Repa⸗ 
rationsobligationen gezahlt. Damit ſind die von Deutſch⸗ 
land im eriten Geſchäftsjahr des (Dawes⸗) Sachverſtändigen⸗ 
planes zu leiſtenden Zahlungen vollſtändig bewirkt. Dieſe 
Zahlungen belgufen ſich auf insgeſamt 1 Milliarde Gold⸗ 
mark, wovon 800 Millionen dem Ertrage der im Herbſt 
v. J. aufgelegten deutſchen Auslandsanleihe entnommen 
wurden. Die reſtlichen 200 Millionen wurden von der 
Deutſchen Reichs bahngeſellſchaft geleiſtet. 


Beginn der Räumung der Kölner Zone. 
Cleve von den Belgiern geräumt. 


Die ſeit dem Jahre 1918 in Cleve liegenden belgiſchen 
Beſatzungstruppen haben in Stube und Ordnung die Stadt 
Cleve verlaſſen. Die Kaſerne ift der Stadt übergeben wor⸗ 
den. Geblieben iſt nur eine „unſichtbare Beſatzung“, be⸗ 
ſtehend aus einem Delegierten und einigen Mann Gen⸗ 
darmerie. Es kann mit ziemlicher Beſtimmtheit damit ge⸗ 
rechnet werden, daß Cleve, das zur nördlichen Kölner Be⸗ 
ſatzungszone gehört, keine Beſatzung wieder erhält. Damit 
wäre Cleve die erſte Stadt dieſer Zone, die geräumt wor⸗ 
den iſt. 5 


Kom muniſtenprozeß. ‚ 


Leipzig, 1. September. Heute vormittag begann mit dem 
Prozeß Grylewiez und Genoſſen der erſte Abſchnitt des 
Prozeſſes gegen die Zentrale der K. P. D. vor dem Staats⸗ 


gerichtshof zum Schutze der Republik in Leipzig. 


Aus anderen Ländern. 
Die Konferenz in London. AG 
Zu der Juriſtenkonferenz in London hat auch Italien 
1191 Er dürfte in⸗ 
deſſen nur die Rolle eines aktiven Beobachters ſpielen. 
Ein neuer Kirchenprozeß in Sowjetrußland. 


Oc. Moskau, 1. September. Nach dem großen Prozeß 


I 


gegen den Metropoliten und zahlreiche Geiſtliche in Weiß⸗ 
rußland iſt 


nunmehr auch der Metropolit der Kirche in 
Sibirien Peter Bjelow von der Sowjetregierung vor 
Gericht gezogen worden unter der Anklage der Nichtbezah⸗ 
lung der Verſicherungsgelder für die Kirchenangeſtellten. 
Da der Metropolit ſich bisher weigert, vor Gericht zu er⸗ 
cheinen, ſo wird er auch wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt angeklagt werden. ü 


Generalſtabskonferenz in Paris. 


Verſchiedene Blätter melden aus Warſchau, daß Mitte 
September in Paris 
reichs, Polens und der Staaten der Kleinen Entente ſtatt⸗ 
finden werde, die ſich mit den Problemen des Sicherheits⸗ 
paktes befaſſen wird. 0 a 


Sueida von den Druſen erobert? 


den gefangen. 


eine Generalſtabskonferenz Frank⸗ 


= 


2. Blatt. 


N 


Pommerellen. 


5 3. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Juſtizminiſter Siennieki traf in Begleitung des 
Präſidenten des Appellationsgerichts in Thorn am Sonn⸗ 
abend in Graudenz ein. Nach längerer Konferenz mit dem 
Präſidenten des hieſigen Bezirksgerichts beſuchte der Mini⸗ 
ſter die Gefängniſſe und die Strafanſtalt und 
begab ſich dann wieder nach Thorn zurück. Der Beſuch des 
Miniſters iſt ganz unangemeldet erfolgt. Auch die 
Polizeibehörde hatte keine Information erhalten. * 


* Die Luxuswohnungsſtener, die kürzlich von den ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften beſchloſſen wurde, wird nach folgenden 
Grundſätzen erhoben: Als Luxuswohnungen gelten fol- 
gende: a) alle leerſtehenden Wohnungen, b) alle Wohnungen 
derjenigen Perſonen, die in oder außerhalb Graudenz eine 

weite Wohnung innehaben (als zweite Wohnung wird 
Jedoch eine Sommerwohnung nicht angeſehen). Die vom 
Wohnungsinhaber zu entrichtende Steuer beträgt jährlich: 
a) für eine Wohnung in oder außerhalb Graudenz außer 
der in Graudenz beſeſſenen ſtändigen Wohnung 100 Prozent 
der Miete oder des Mietwerts vom Juni 1914, nach dem 
feſtgeſetzten Verhältnis in Zloty umgerechnet; b) für länger 
als einen Monat leerſtehende Wohnungen 100 Prozent der 
Miete oder des Mietwerts des Jahres 1914, in Zloty um⸗ 
erechnet. Im allgemeinen Intereſſe werden die Bürger der 
Stadt vom Steueramt gebeten, diejenigen Perſonen anzu⸗ 
geben, die doppelte oder länger als einen Monat leerſtehende 
Wohnungen beſitzen. 5 * 

e. Die Sprengungsarbeiten an der Kriegsbrücke. Am 
Montag traf aus Thorn, wie ſchon gemeldet, ein Pionier⸗ 
kommando ein, das die eiſernen Spundwandplatten aus dem 
Flußbett entfernen ſoll. Eine Anzahl Pioniere unter Auf⸗ 
ſicht eines Leutnants führen die Sprengungsarbeiten aus. 
Dieſe ſind ziemlich langwierig. Es muß jede Platte einzeln 
geſprengt werden. Da der Waſſerſtand ziemlich hoch iſt, ſind 
die Arbeiten um ſo ſchwieriger. Es wird eine ſtarke Dyna⸗ 
mitladung in der Rille der Platte ziemlich tief befeſtigt. 
Eine Zündleitung führt aus dem Boot, in welchem das 
Pionierkommando arbeitet, nach der Sprengladung. Das 
Boot entfernt ſich nach Anbringung der Ladung auf etwa 
zehn Meter und es erfolgt dann die Zündung und die be⸗ 
betreffende Platte fliegt hoch. Da die Vorarbeiten aber 
ziemlich langwierig ſind, iſt die Anzahl der Sprengungen, 
die täglich gemacht werden können, nicht bedeutend. Es 
dürfte daher noch einige Zeit dauern, ehe ſämtliche Reſte der 
Kriegsbrücke entfernt ſind. Es wird ſich dann auch erſt her⸗ 
ausſtellen, ob die Platten vollſtändig aus dem Strombett 
entfernt ſind und für die Schiffahrt durch etwaige Stümpfe 
nicht weiterhin Gefahr beſteht. Dem Pionierkommando ſteht 
auch ein Motorboot zur Verfügung. *. 

A. Der Weichſelwaſſerſtand iſt noch immer ziemlich hoch 
und wie man hört, werden noch zwei Meter Wachswaſſer 
erwartet. Der Weichſelverkehr iſt nicht bedeutend. Am 
Dienstag lagen in der Richtung der ehemaligen Kriegsbrücke 
zwei Fahrzeuge und eins unterhalb der Eiſenbahnbrücke. Die 
Pfeilerreſte der Kriegsbrücke behindern die Schiffahrt recht 
ſtark. Vor einigen Tagen geriet ein Dampfer zwiſchen die 
Spundwandplatten und es machte große Schwierigkeiten, 
ihn wieder loszubekommenn. 8 4 

. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht aut beſchickt. 
Gerl war nur die Beſchickung mit Kartoffeln. Der Preis 
war daher auch auf 3,50—4 in die Höhe gegangen. Für einen 
großen Teil der Lebensmittel macht ſich eine Preisſteig e⸗ 
rung bemerkbar; nur Gemüſe und beſonders Obſt iſt billig. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2—2,30, Eier 
1,80, Birnen 10—20, Grauchen 30, Apfel 10—20, Preißel⸗ 
beeren 50-60, Rehfüßchen 60 pro Liter. Einlegegurken 2,20 
bis 2,40 pro Schock, Senfgurken 20 pro Pfund; Hechte 1,20, 
Aal 2,20, Schleie 1,30, Barſche 70, Breſſen 50—70, Plötze 35, 
Karauſchen 80, Zander 2, Barbinen 1,20. Der Geflügelmarkt 
brachte bereits reichlich lebende Gänſe, die mit 7—8 ange⸗ 
boten . während gerupfte ſchon mit 6 zu haben 0 75 
Geſchlachtete Enten koſteten 4, lebende 2,504, junge Hühner 
3,80—5 pro Paar. Auf dem Fleiſchmarkte hält ſeit einiger 


Heute früh 3½ Uhr verſchied nach längerem 
ſchweren Leiden unfere inniggeliebte Tochter, Schweſter 
und Schwägerin 10920 


Mariechen 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 
In unſagbarem Schmerze 


Familie Friedrich Tapper. 
Wielka Zlawies, den 2. September 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 5. 
d. M., um 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Buchführung i 


in deutſcher u. polniſch. 
Sprache ſowie Steno⸗ 
graphie und Maſchinen⸗ 
ſchreſben erteilt 1oa2ı 
A. Wisniewska. 
Torun, Kopernila 5. 


— — — 


Herrenmüſche 


wird ſauber gewaſchen 
u. geplätt. L. Haclowska 
eb, Autenr eb, Mauer⸗ 
ſtraze Nr. 10 (Weichſel⸗ 
ſeite). 


Deutsches Heim, Thorn 


Die in diesem Sommer neuerbauten 
33 Gasträume sind nunmehr soweit fertig. 
gestellt, daß wir die Räume unseren 
itgliedern am h 


Sonntag, den 6.9.1925 


nachmittags 5 Uhr 


FR 

Ri 

6 

Ba) ır an wird die verstärkte Orchester- 
10945 f Abteitung der Deutschen Bühne konzer- 

pi tieren. Von 8 Uhr an im Saale Tanz, 

81 

Bi 

4 


Alle Mitglieder werden gebeten, an 
diesem teilzunehmen. 

Einladungen, die zum Eintritt be. 
bei Julius Buchmann, 
34, In 

10458 


Suche zum 15. Septbr. 


2 fulcht. en. Mädch. 


rechtigen, sind 
. ; Schokoladenfabrik, Mostowa 

* 

1 

m 


Empfang zu nehmen. 
Der Vorstand 


Vöbllert. Zimmer 
fofort zu vermieten, 
mit Morgenkaffee. 


10s Sierotqa 2, III. 


(Oſteczek). 


Thorn. 
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Mülkerei mit Kolonialwarengeſchüft 


an Wald und Oſtſee gelegen, gute Bahn⸗ und 
a Autoverbindung. Off 


zur Benutzung üßergeben können, Vol — 


des Deutschen Heims. & 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 4. September 1925. 


Zeit die Preisſteigerung an: Schweinefleiſch 1,20, Speck 1,30, 
Rindfleiſch 801,10, Kalofleiſch 80, Hammelfleiſch 86. 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war recht gut beſchickt. 
Der Ferkelpreis war etwas geſunken: beim letzten Wochen⸗ 
markt 40 für das Paar, jetzt nur 30-35. Die Läufer da⸗ 
gegen ſind weſentlich im Preiſe in die Höhe gegangen. Ein 
Schwein im Gewicht von ca. 130 Pfund wurde mit 100 zt an⸗ 
geboten. Der Umſatz war aber nicht bedeutend. Die an⸗ 
dauernde Geldknappheit lähmt jedes Geſchäft. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛec. 


Männer-Turnverein Grudziadz. Freitag, den 4. 9. 1925, abends 
8 Uhr im Tivoli Monats verſammlung. (10423 * 


Thorn (Toru). 


t. Berufs jubiläum. Auf eine 25jährige treue Tätigkeit 
bei der hieſigen Likörfabrik G. Hirſchfeld kann am 3. Sep⸗ 
tember der Angeſtellte Anton Klempinowski zurückblicken: 
ein Zeichen von Treue und Ausdauer, wie man es in 
unſerer Zeit ſelten findet. * * 
7) Inſtandſetzung nötig. Der Unterbau der an der 
Straßenbahnhalteſtelle Parkſtra e (Konopnickiej) aufge⸗ 
ſtellten Sitzbänke nebſt zugehöriger Stuſenanlage 
aus dem Kriegsjahre 1915 iſt verfault und droht einzu⸗ 
ſtürzen. Es dürfte ſich empfehlen, die Anlage bei Erneue⸗ 
rung wenn und in etwas größerem Umfang herzuſtellen, 
da es ſich um die bedeutendfte Halteſtelle der Straßenbahn 
im Zentrum der Bromberger Vorſtadt handelt. * . 

dt. Die Kieferneule hat ſich leider auch in unſerem 
Landkreiſe eingeſunden. Im Oſtaſchewoer Walde ſind ſchon 
größere Strecken von den Raupen heimgeſucht und zum Teil 
kahlgefreſſen worden. . ne 

dt. Arg beſtohlen werden die ſtädtiſchen Ob ſt⸗ 
plantagen bei Weißhof (Bielany) durch halbwüchſige 
Burſchen. Der Pächter muß Tag und Nacht auf Poſten 
ſein, um die Räuber mit Hunden fortzuhetzen. * 

—* Ermittelte Hühnerdiebe. Energiſche Nachforſchungen 
der Kriminalpolizei haben die Verhaftung der Hühnerdiebe 
ergeben, die vor einigen Tagen die 15 Hühner aus dem 
Stalle des Waiſenhauſes geſtohlen hatten. Es ſind 
dieſes zwei Schulknabon, Söhne angeſehener Thorner 
Eltern, die zur Abwechſelung die Hühner ſtahlen, um den 
Erlös in Süßigkeiten anzulegen. i 

—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. September. Die 
Bewohner des Dorfes Lonczyn (Lazyn) beklagen ſich dar⸗ 
über, daß die Poſtſachen nur alle zwei Tage ausgetragen 
werden, da mehrere Poſtbeamte entlaſſen wurden. Es iſt 
ſogar vorgekommen, daß ein Brief aus Graudenz ſechs Tage 
unterwegs war. Früher beſtellte man die Poſtſachen 


täglich. 


su Briefen (Wabrzezno), 2. September. Mit Beginn des 
neuen Schuljahres ſind zwei deutſche Schulen un⸗ 
ſeres Kreiſes eingegangen. Die eine befand ſich in 
Hohenkirch (Kſigzki) auf dem Abbau, die zweite in Seeheim 
Beide Schulen hatten ſchon im vergangenen 
Schuljahre nicht mehr 40 Kinder, und mit Beginn dieſes 
a ſank die Schülerzahl unter 30, Daher erfolgte die 
h 1 5 3 5 An 2 3 5 
och noch Beſchulung in der Mutterſprache erhalten; denn 
Senke dat in der Hauptſchule noch eine deutſche Klaſſe, 


und der Dorfſchulverband Seeheim⸗Piwnitz beſitzt in Piwnitz 


noch eine ſelbſtändige deutſche Schule. Daher iſt den deut⸗ 
ſchen Kindern dieſer Orte noch Gelegenheit gegeben, wenn 
auch bei weiterem Schulweg als bisher, am Unterricht in 
deutſcher Sprache teilzunehmen. 
* Dirſchau (Tezew), 2. September. Geſtern abend hat 
ſich in Czerbienſchin der an der dortigen Grenze Dienſt 
tuende Zollbeamte Jranka durch einen Schuß ins Herz 
erſchoſſen. Der Grund zur Tat ift bisher unbekgnnt; 
es wird aber nach vorgefundenen Papieren Liebeskummer 
angenommen. 

h Gorzno, 1. September. Ein Gelddiebſtahl 
wurde bei dem ehemaligen Gaſtwirt Jurkowski von hier 
verübt. J. war in die Kirche gegangen und hatte beim Ver⸗ 


Bevor sie Ihre Wintersachen kaufen 


informieren Sie sich bitte bei mir über Qualitäten 
und Preise, 10188 


M. Hoffmann, Torun 


D (früher S. Baron) Szewska 20. 


2 Große Auswahl in sämtlichen E 
= Anzug-, MHäntel- u. Bleiderstoffen 8 
4 Mäscheleinen, Inletts, Beftbezugstoffen 
2 Gardinen, Barchenten. 3. 
F Großes Lager in Kurzwaren wie: — 
03 


iD, Handschuhe, Trikotagen 
sämtliche Herren-, Damen- u. Rinder- 
wäsche usw. 

Große Sendung Damenhüte eingetroffen. 


eee 9 


Jortzugshalber ſofort zu verlaufen: 


siefeufeer 


Beſtellungen 


ert. 3. richt. an B. Lucht, 
Junkeracker, Kr. Danz. Niederung. 10341 


M. ©. ©. Liederfreunde. 


Beginn der Geſangſtunden. Pension 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Der Vorſtand. 


d. d. Geſchft. d. 


* unn Acer t 


auf Flieſenlegen aller 
Art in Pommerellen an. 
Pawlowski, Torun, 
Lazienna 4. 10357 | Vorm. 10 


Schüler d. 8. Klaſſe des heiligen Abendmahls. 
Freitag, den A. 9., abends 8 Uhr der Heſhen Stilfs deren Uhren 


in vornehmen Hauſe. tag, d. 8. 9. für die 1. Abt. 
ift. unt. A7 um 12¼ Uhr, 2. Abt. 
Zuſchrift. unt. C. 10 2 Uhe * um 


Nr. 203. 


laſſen der Wohnung vergeſſen, die Schlüſſel an ſich zu 
nehmen. Dieſe Gelegenheit nahm der Täter wahr und 


ſtahl einen größeren Geldbetrag. — Nachdem in den letzten 
Tagen Niederſchläge eingetreten ſind, iſt es möglich 
geworden, auf ſchweren Böden zu ackern. Anfangs nächſter 
Woche will man hier bereits mit der Einfſaat des 
Wintergetreides beginnen. 

* Schöneck (Skarszewy), 2. September. Für die wäh⸗ 
rend des Krieges abgelieferte 5 Zentner ſchwere Glocke hat 
die hieſige katholiſche Kirchengemeinde bei der Glocken⸗ 
gießerei A. & F. Bregosz in Wloclawek zwei neue 
Glocken beſtellt, die in dieſen Tagen eingetroffen dſind. 
Die größere im Gewicht von 10 ‚Str, lautet auf den Namen 


Michael, während die kleinere im Gewicht von 5 Ztr. mit 


dem Namen Anna verſehen iſt. Der Herſtellungspreis für 
die Glocken beträgt 5 zt pro Kilo. Das neue Geläute wird 
dann aus 3 Glocken (die im Turm verbliebene wiegt 3 Ztr.) 
und einer Rufglocke beſtehen. 

h Strasburg (Brodnica), 1. September. Auf dem 
Montag⸗ Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 
1.80—2, Eier 1.50, Tomaten 70, Kohl 7, Gurken 60, Zwiebeln 
25, Kartoffeln (Ztr.) 2 zl. Die Preiſe für Obſt waren uns 
verändert. Enten erhielt man zu 2.50 das Stück und junge 
Hühner zu 2—2.40 das Paar. — Für Getreide notierte 
man folgende Preiſe: Weizen 10.50, Roggen, Gerſte und 
Hafer je 8 zi der Zentner. Das Paar Abſatzferkel kaufte 
man zu 35—40 zt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. N. in J. 10 Psozent des Goldwertes, d. h. 888 IL. Groſchen. 
S vereinbart ſind, dann von dem umgerechneten 
apital. > 
G. J. G. Auf 60 Prozent, wenn der erſte Schuldner noch 
Eigentümer des Grundſtücks iſt. Iſt das Grundſtück in zweiter 
Hand, jo können von dem Beſitzer nur 18 Prozent verlangt wer⸗ 
den. 60 Prozent machen aus 12 738 Zl., 18⅛ Prozent = 3980,5 31 
B. W. Sie haben 15 Prozent der Schuldſumme zu Zahlen — 
624,00 31. Bis zum 1. 7. 24 find die Zinſen von 5 Prozent zu be⸗ 
rechnen, zum Kapital zu ſchlagen und wie dieſes auf 15 Prozent zu 
reduzieren. Vom 1. 7. 24 kann der Gläubiger höhere Zinſen ver⸗ 
langen, muß ſich aber mit Ihnen darüber einigen. 5 
G. Sch. Nr. 100. Die Zeitung iſt uns völlig unbekannt. 


P. K. in Dub. 1. Dieſe Frage iſt u. E. unbedingt zu bejahen. 


— 2. Die Grundrente iſt unſerer Anſicht nach ganz richtig berechnet. 
Sie zahlten 982 M. Grundrente jährlich = 1212, Zloty. Davon 
75 Prozent gemäß $ 34,2 der Verordnung vor 14. 5. 24 = 909 3. 
und paar Groſchen. — 3. Wenn Sie die Zinſen an der richtigen 
Stelle, bezahlt haben, müſſen ſie Ihnen notürlich angerechnet wer⸗ 
den. Nach dem ſchon erwähnten § 34 Ziffer 2 ſind die Grund⸗ 
uſw. Zinſen (und um dieſe handelt es ſich hier, nicht um das 
Kapital) zu den vollen Sätzen umzurechnen, es können hier alſo 
nicht die Zinsbeſtimmungen der $$ 5 und 6 a. a. O. in Frage kom⸗ 
men. Dieſe letzteren Beſtimmungen beziehen ſich lediglich auf die 
ewöhnlichen Darlehenshypotheken. — 4. Die Möglichkeit einer 
erabſetzung der Sätze unter 75 Prozent iſt in demſelben Para⸗ 
graphen vorgeſehen, „wenn wichtige Gründe“ vorliegen. Es iſt 
möglich, daß bei Ihnen ſolche wichtigen Gründe als vorliegend an⸗ 
genommen werden. 

M. 100. 18% Prozent von dem jetzigen Beſitzer = 750 31. 
Wenn die erſte Rate der rückſtändigen Zinſen am 1. 1. 21 fällig war, 
iſt von den Zinſen nichts verjährt, und Sie können die Nachzahlung 
aller verlangen, aber nur von dem oben bezeichneten Prozentſatz 
des Kapitals. Anzumelden iſt nichts. 

O. S., Grandenz. 1. Da der fetzige Beſitzer nur für 18% Proz. 
der Forderung haftbar iſt, können Sie nur 2884,5 BL. beanſpruchen. 
(Der Goldwert der de betrug 15 384 31.) — 2. Aus dem 
Umſtande, daß Sie ſich an den Maſchinen ein Eigentumsrecht vorbe⸗ 
halten haben, können Sie u. E. einen Anſpruch auf eine höhere 
ufwertung * ableiten. — Im Kaufvertrage iſt für diefen Fall 
eine 1 älligkeit nicht vorgeſehen, aber der Schuldner iſt 
dafür finanziell und ſogar ſtrafrechtlich verantwortlich. — 4. Hier 
ſteht Ihnen nach dem Vertrage das Recht zu, Zahlung ſofort zu 
verlangen. 

M. N. K. Das einzige Mittel iſt nach unſeren Erkundigungen 
Inſektenpulver, mit dem man ſich allerdings auch nicht das Mobiliar 
verſchandeln möchte. 3 

Sch. in F. Wir können von unſerem Grundſatze, Auskunft 
nur an Abonnenten zu erteilen, nicht abgehen. 3 

L. B. 68. Wird auf 60 Prozent aufgewertet. 
der Forderung war 12 500 31, davon 60 
rückſtändigen Zinſen berechnen ſich nach 
Kapitalsrate zu dem vereinbarten 53 
Sie höhere Zinſen mit dem Schuldner vereinbar 


Graudenz. 


wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 


Anzeigen 


rozent = 750 31. Die 


Künftig können 


Sonntag, den 6. Sept. 25, 
(18. n. Trinitatis). 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 9, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 6. Sept. 25. 
(13. n. Trinitatis). 


„ Vorm. * 


ottesdienſt, 


2 m. 4 Uhr: 
Gottesdienst, Pf. Anuſchel. 
Rudak. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienft, 
R ta 


Vorm. 9 


tesdienft, 
10 Uhr: Golteobienft gene aller Art 
ben. Nchm. 3 Uhr: führung des Pf. Röhricht! fertigt billigſt an 


Gottesdienſt. 


Konitz. 


Sonutag, den 6. Sept. 25. 
(18. n. Trinitatis). 
Landarmen⸗Anſtalt. 
Vorm. 8 Uhr: Sc 
Dreifaltigkeits Kirche. 
N I Uhr: Era 
Gottesdienſt, danach Feier 


durch Herrn Superinten⸗ 


A. 9 $ 
denturverweſer Pf. Jacob. Dittmann, Bndgoszes 


Wilhelmſtraße 16. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 6. Sept. 25. 
(18. n. Trinitatis). 
Brieſen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt, fr. 

Schulz, Schönſee. 
Rheinsberg. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Hausvpäterver⸗ 
ſammlung, Pf. Schulz. 
Schönſee. Vorm. 9 


rnte⸗ 
E . Uhr: Gottesdienſt, Vitar 
Engel. 10 Uhr: Kinder⸗ 


1 Gottesdienſt. 
ſtatt weber nden ter big Wem 11 Uhr: 


W. Pirſi 5 Gottesdienſt. 12 Uhr: 
Anfang 7 5 8 


Kindergottesdienſt, Vikar 


Am Sonnabend, de 
5. d. Mts. findet bei 
mir ein 


Gottes ienſt. — Der Kon⸗ 
ſiemandenunſerricht be⸗ 
ginnt wieder am Diens- 


Der Goldwert 


der Ihnen zugebilligten 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchan 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle . 


ba? Ah 


Wechſel werden mit 10 Prozent aufgewertet; maßgebend für die wie Ihr Schuldner ſagt, ſondern 60 Prozent = 11 428,80 Zloty zu delta haben die umfangreichen Transporte von Raps wieder be⸗ 
Wertberechnung iſt der Fälligkeitstag. Ob die angegebene Summe verlangen hätten. Viel anders dürfte die nach Danziger Recht gonnen, die einer ganzen Anzahl Kähne wieder Beſchäftigung 
ſtimmt, wiſſen wir nicht; vermutlich ſind die Zinſen mit einge⸗ berechnete Forderung auch nicht lauten. Wir haben ſie aber unter geb en. Die Flößerei war nach wie vor ganz unbedeutend, es kamen 

rechnet. 2. Sie können von dem jetzigen Beſitzer nur 18%, Prozent dieſem Geſichtspunkt nicht nachgeprüft, weil ſich bei der Kompliziert⸗ wöchentlich nur 2—3 Traften nach Danzig. 
fordern = 2314,50 Zt. Die 5200 müſſen Sie von der erſten Schuld⸗ heit des Danziger Verfahrens (8 3) eine Auskunft im Rahmen des über Polens Rübenernte und Zuckerproduktion 4925 liegen 
nerin einfordern. ’ Briefkaſtens nicht geben läßt. 6. Die Forderung iſt fällig, wenn jetzt folgende Schätzungen aus maßgeblichen Kreiſen der polniſchen 
M. S., Thorn. Auf eine Ausrechnung einzelner Poſten können fie ordnungsmäßig gekündigt worden iſt. In welcher Valuta die Zuckerinduſtrie vor: Der Ertrag der mit 171 600 Hektar angegebenen 
wir uns unter keinen Umſtänden einlaflen. Das müſſen Sie ſich Zahlung zu leiſten iſt, hängt doch davon ab, welchen Weg Sie jelbit Anbaufläche dürfte ſich, da der Stand der Felder als über dem 
von 1 machen Inken, . . in der Sache einſchlagen wollen. : Mittel anzuſehen ift, auf 3,5 Millionen Tonnen (im Vorjahr zirka 
Auf . on 10h 15 — * Sie 0 eine 3,1 Mill. To.) belaufen. Die daraus zu erzeugende Rohzucker⸗ 
w g der Hypoth * a Prozent verlangen. egen⸗ menge wird mit 549 300 To. veranſchlagt, womit das Quantum der 


über dem erſten Käufer, der Ihr perſönlicher Schuldner iſt, haben > >: letzten Kam i roff . f i 
{ N N pagne bedeutend übertroffen werden würde. Die pol⸗ 
j Se 1 auf 60 5 5 a 5 7 Wirtſchaftliche < undſchau. niſche Zuckerinduſtrle ſieht deshalb ſchon mit Sorge der Zukunft 

mit rozent aufgewertet. 3 enn Sie das in der Sparkaſſe N 2 ? entgegen, iſt fie doch mit mindeſtens 50 Prozent ihrer Produktion 
für Sie eingezahlte Kapital angenommen haben, ſind Ihre An⸗ Der Preis des polniſchen Weizens in Deutſchland. Wie die 


3 8 © 14 92 auf den Export angewieſen, der in den letzten Monaten recht ſtark 
e de Weiten dere 3 Im Polniſche Telegraphen-Agentur aus Berlin meldet, hat die deutſche nachgelaſſen hat. Nach einer Warſchauer Meldung aus anderer 


1 88 a a 3 Q 5 en a 25 4042 2 
übrigen gilt das unter 1. Geſagte. Auf eine Ausrechnung der [ Regierung den Preis für Weizen polniſcher Herkunft auf 10 Mark Quelle find in den erſten ſechs Monaten 1925 nur 44042 To. Rohr 


1 5 . 2 5 zucker, 37 869 To. Kriſtallzucker, 9664 To. Raffinade und 795 Tonnen 
a 7 * „ reger Wer berantine. Border für den Doppelzentner feitgefegt. Dieſer Preis wird fett dem | ſonſtige Sorten ausgeführt worden, während der Export in der 
Zungen gehören nicht unter diejenigen, die durch das Danziger 1. September, d. h. vom Tage des Inkrafttretens des neuen Ge- gleichen Zeit des Vorjahres um ca. 50 Prozent größer war. 
Ausgleichsgeſetz von Anfang April aufgewertet worden ſind. rei rifs ahlt. 
0 5 Von den 3500 Mark können Sie 15 Prozent verlangen — . 2 Be PR N 13 H ER a 
648,15 Zloty. Ob ſpäter vielleicht noch eine höhere Aufwertung der Nene Spirituspreiserhöhung. Das Finanzminiſtertum hat die 
Hypotheken erfolgt, entzieht ſich natürlich gänzlich unferer Kenntnis. | Finanzämter beauftragt, auf Grundlage der Verordnung vom 
Gr. 11. 1. Nach § 11 des Danziger Aufwertungsgeſetzes kann 29. Auguſt die Spiritusbeſtände in den Fabriken und in den 
der Schuldner einem aus ländiſchen Gläu biger gegen⸗ Engroshandelshäuſern ab 1. September ergänzlich zu beſteuern. 
über ſich darauf berufen, daß die Geſetze in dem Lande des Gläu⸗ | Die Steuer beträgt bei Spiritus für reine Schnäpſe 22 Zloty für 
bigers für e günſtiger ſind, und 8 Anwendung een e ee für hausärztliche Schnäpſe 25 Zloty 
verlangen. 2. Nach dem Wortlaut des Danziger Geſetzes ſcheint e 9 iter. 
uns der von Ihnen bezeichnete Ausweg gangbar. 3. In dieſem Von der Weichſelſchiffahrt. Der Verkehr im Weichſeldelta hat 
Punkte haben Sie u. E. recht; ſowohl im polniſchen wie im Dau⸗ ſich ſtark belebt, wie es nach der Ernte immer der Fall it, wogegen 
ziger Geſetz iſt der Tag der Entſtehungeiner Forderung der Verkehr zwiſchen Danzig und Polen zurückgegangen iſt. Trotz 
2 ihre Wertbeſtimmung maßgebend. 4. Die von Ihnen zu Ihren] günftigen Waſſerſtandes fuhren ganz ausnahmsweiſe einmal Kähne 
Gunſten angeführten Gründe find nicht ſtichhaltig. Die Erklärun⸗ von Danzig nach Warſchau. Die Transporte von Weizenmehl nach 
en des Schuldners ſind bloße Verſprechungen, die nicht rechtsver⸗ Warſchau waren im Auguſt nur noch gering und haben jetzt ganz 
bindlich ſind, und was der Schuldner mit dem Gelde gemacht hat, aufgehört. Inzwiſchen kamen aus Polen die erſten beiden Kahn⸗ 
‚tft gänzlich ohne Belang. Ihre Beweisführung nach dieſer Rich⸗ ladungen von neuem Getreide. Stromauf gingen nach Polen in 
Fan iſt im übrigen überflüſſig, da Ihre Chancen ſchon an ſich der zweiten Auguſthälfte dann einige Käbne mit Stückgütern, ein 
günſtig find. 5. Nach polniſchem Recht würde ſich die Rechnung jo Kahn mit Gerbſtoffen, eine Ladung Hafer und einige andere kleine 
ſtellen: 40 000 Mark bei einem Verhältnis von 2,1 Mark = 1 Zloty Ladungen. Bemerkenswert iſt ein Transport von 500 To. Kohlen 
7 = : . 


Cleve Nil on deut 
itt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und ( 808 8 . 2 


werf. 2 Schwanendrogerie. Dan zggerſtr et vom 1. Ottober neu zu beſeten lernt hat, du cht auf Mederungsgrundftüct 


Die polniſche Kohlenausfuhr im Auguſt. Die ſoeben in der 
Zeitſchrift „Przemysl Handel“ veröffentlichten Zahlen für die pol⸗ 
niſche Kohlenausfuhr in der 1. Hälfte des Auguſt laſſen erkennen, 
daß nennenswerter Erſatz für den Wegfall der Kohlenausfuhr nach 
Deutſchland bisher nicht gefunden worden iſt. In der 1. Hälfte 
des Monats Auguſt war die Kohlenausfuhr mit 290 000 To. nicht 
weſentlich größer als im Monat Juli mit 412 000 To. für den 
ganzen Monat. Ein wenig zugenommen hat die Ausfuhr nach 
Oſterreich und nach Danzig und ſeewärts über Danzig hinaus. 
Auch die Schweiz hat etwas mehr Kohlen abgenommen als Lett⸗ 
land, doch händelt es ſich mit Ausnahme der Danziger Ausfuhr um 
keine nennenswerten Summen. Nach Danzig gingen in der erſten 
Hälfte des Auguſt 57 000 To. gegenüber 92000 im ganzen Monat 
Juli. Nach Abzug des Danziger Verbrauchs dürften für die Aus⸗ 
fuhr nach den anderen Ländern etwa 30 000 To. verbleiben. 
Andererſeits iſt aber auch die Ausfuhr nach verſchiedenen Ländern 
zurückgegangen, insbeſondere nach Ungarn, Rumänien und Süd⸗ 
Slawien. Nach Memel und Litauen urde nichts ausgeführt, 
während in manchen Monaten dieſe Gebiete kleine Mengen Kohlen 
bezogen haben. 5 


P. P. Rad. 1. Der Anſpruch der Bank iſt begründet. Fällige find gleich 19 048 Zloty, von welcher Summe Sie nicht 15 Prozent, auf dem Binnenwafferneg von Danzig nach Memel. Im Weichſel⸗ 
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N wird firengite erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. September. 
Vom Arbeitsloſenfonds in Bromberg. 


Die Zahl der Arbeitsloſen vergrößert ſich in unſerer 
Stadt fortwährend und damit auch natürlich die Zahl der 
Arbeitsloſenunterſtützung beziehenden Perſonen. In der 
Zeit vom 17. bis 23. Auguſt hat der Bezirksfonds Brom⸗ 
berg Beihilfen ausgezahlt: in der Stadt Bromberg an 230 
Perſonen, darunter 11 Frauen, in Schulitz an 40 Perſonen, 
in Fordon an 6, in den Kreiſen Schubin und Wirſitz an 
67 Perſonen, zuſammen an 343 Perſonen, davon 11 Frauen. 
Es kamen in dem oben angegebenen Zeitraum 53 neue 
Arbeitsloſe hinzu, die auf Unterſtützung Anſpruch haben, 
während von den früheren nur 18 Arbeit fanden. Im 
ganzen vergrößerte ſich die Zahl der Arbeitsloſen in der 
Woche vom 17. bis 23. Auguſt um 125 Perſonen. An 
Unterſtützungen ausgezahlt wurden in dieſer Zeit: in 
Bromberg 2340,92 zt, in Schulitz 668,24, in Fordon 51,44 
und in den Kreiſen Schubin und Wirſitz 677,21, zuſammen 
3437,81 zl. Arbeitsloſe waren beim Bromberger Arbeits⸗ 
vermittlungsamt (P. U. P. P.) insgeſamt regiſtriert 1515, 
davon in der Stadt Bromberg 1026, im Landkreiſe Brom⸗ 
berg 209, in den Kreiſen Schubin und Wirſitz 280. In dem 
Bezirk des Arbeitsloſenfonds Bromberg (der die Stadt 
Bromberg und die Kreiſe Bromberg, Schubin und Wirſitz 
umfaßt) ſind 320 Arbeitsſtätten mit mehr als 5 Arbeitern 
regiſtriert, die dem Geſetz der Arbeitsloſenverſicherung 
unterliegen. In dieſen Betrieben ſind insgeſamt 11302 
Arbeiter beſchäftigt, von denen 9357 gegen Arbeitsloſigkeit 
verſichert find. Das Büro des Arbeitsloſenfonds erhielt 
bisher im ganzen 1580 Anträge auf Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, von denen in 1316 Fällen die Antragſteller bereits 
Unterſtützung erhielten bzw. noch erhalten. In 98 Fällen 
iſt der Termin der Zahlung von Unterſtützungen noch nicht 
fällig; der Reſt der Anträge (124) wurde zurückgezogen, da 
die Antragſteller inzwiſchen bereits Arbeit erhalten hatten 
und 52 Anträge wurden abgewieſen wegen Nichtberechti⸗ 
gung zur Beziehung von Arbeitsloſenunterſtützung. 


Das Kriegsminiſterium und der Gneſener Schmied. 


Wie vor einigen Wochen von uns gemeldet, wurde der 
Schmied Joſef Glabinski aus Gneſen als Schwindler und 
Betrüger feſtgenommen. Er hatte im Kriegsminiſterium 
vorgeſprochen und dort angegeben, eine Feste erer in 
Gneſen zu beſitzen. Das Miniſterium beſtellte daraufhin, 
ohne die Wahrheit der Angaben des G. näher zu prüfen, 
einige Flugzeuge bei ihm und gab auch eine Anzahlung von 
100 000 Zloty. Nachher erſt ſtellte es ſich heraus, daß der 
G. von Beruf Schmied und ſeine „Flugzeugfabrik“ nichts 
anderes als eine gewöhnliche Schmiede war. Der Schwind⸗ 
ler wurde daraufhin feſtgenommen. 2 8 
5 Im Zuſammenhang mit den über dieſe Affäre in Ab⸗ 
weſenheit des Kriegsminiſters und ohne Wiſſen ſeines 
Nachfolgers in der Preſſe erſchienenen Veröffentlichungen 
des Kriegsminiſteriums teilt die politiſche und Preſſeabtei⸗ 
lung des Präſidiums des Miniſterrates mit, daß der weitere 
Verfolg diefer Angelegenheit den Zivilſtrafbehörden über⸗ 
geben wurde. Hierbei wird es ſich auch herausſtellen, ob die 
gegen Militärperſonen erhobenen Vorwürfe gerechtfertigt 
find. Unabhängig davon ſollen die an der Veröffentlichung 
unrichtiger Meldungen über die Betrugsaffäre Schuldigen 
ſtreng zur Verantwortung gezogen werden. 


ahn auf Nachbars Dach — 
5 a 6 auf dem eigenen. n 
Das „Slowo Pomorskie“ bringt in feiner Nummer vom 
3. September d. J. eine Notiz unter der Überſchrift 
„Deutſche Wirtſchaft“, die mit dem Datum Berlin, 
2. 9., verſehen und als „eigenes Telegramm“ gekennzeichnet 
iſt, worin es heißt: 

„Im Laufe der letzten drei Wochen brachen hier zwölf 
Brände infolge Brandſtiftung aus. Das Polizeipräfidium 


Der Rote 
1 


richtete ein ſpezielles Dezernat zur Verfolgung der Täter 


ein, die bisher jedoch noch nicht ergriffen werden konnten. 
Die en ie ift beunruhigt und erwägt Selbſthilfe.“ 

Aus der Überſchrift dieſes „eigenen Telegrammes“ — 
deſſen Objektivität nicht feſtſteht — ſpricht derſelbe Wunſch, 
wie aus dem Gebet des böſen Nachbars, der alle Abend 
betete: ® 
O heiliger Sankt Florian, 
Bewahr mein Haus vor Feuersbrunſt, 
Steck andre dafür an! 
. Aber man ſoll ſich nicht freuen über den roten Hahn auf 
Nachbars Dach, denn — er kann auch auf das eigene herüber⸗ 
fliegen. Und bei uns ſitzt er längſt darauf. Erſt geſtern 
wieder, nachdem es ſchon vorher einige Male geſchehen war, 
wurden wir von der hieſigen Kriminalpolizei gebeten, die 
Bevölkerung ernſtlich davor zu warnen, gut verſicherte Ge⸗ 
bäude ſelbſt in Brand zu ſetzen! Wie uns nämlich 
von dieſer maßgebenden Amtsſtelle mitgeteilt wird, graſſiert 
faſt wie eine Seuche in der letzten Zeit in unſerer Gegend 
die Unſitte, Gebäude zunächſt gut zu verſichern, 
dann in Brand zu ſetzen. Eine Bevölkerungszahl 
von über 6 Millionen, wie ſie Berlin hat, bedeckt bei uns 
etwa den e von drei Wofewodſchaften, und 
allein in den eden eien Poſen und Pommerellen 
dürften in den letzten drei Wochen . ee mehr durch 
Brandſtiftung — vielleicht von den Beſitzern ſelbſt — ver⸗ 
urſachte Jeuersbrünſte gewütet haben. Vielleicht findet das 
„Slowo Pomorskie“ auch für dieſe Wirtſchaft den paſſen⸗ 
den Ausdruck? 

Wenn nicht die Frage der Brandſtiftungen 
uns ſelbſt ſo unmittelbar berühren würde, hätten wir nie⸗ 
mals das „eigene Telegramm“ des Thorner Blättchens zum 


Gegenſtand einiger Zeilen in unſerem lokalen Teil ge⸗ 


nommen. Wir hoffen auch hiermit nur dazu beizutragen, 
daß das „Sl. Pom.“ zunächſt mal die Brandſtiftungsſeuche 
im eigenen Lande bekämpfen hilft. Aber auch dann, wenn 
es bei uns einmal beſſer ſein ſollte, iſt es unmoraliſch und 
heißt die Vorſehung herausfordern, ſchadenfreudig auf den 
roten Hahn auf Nachbars Dach hinzuweiſen. 
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$ Der Betrüger Henſchel, von deſſen Feſtnahme wir vor 
kurzer Zeit berichteten, hat neben dem Verkauf ihm gar nicht 
gehörender Wohnungseinrichtungen noch andere Schwinde⸗ 
leien begangen. So gab er ſich z. B. als Leiter eines bau⸗ 
techniſchen Bureaus aus (Stempel: Biuro Budowlano⸗ 
Techniezne, Inz. K Grabowski i Ska.) und verſprach ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſenten, Häuſer zu bauen und auf raten⸗ 
weiſe Abzahlung weiterzugeben. Es gelang ihm auch auf 
dieſe Weiſe, ſich in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen. 

§ Diebstähle. Ein Herr Kaſimir Markiewicz, wohnhaft 
Berlinerſtraße (Sw. Trojey) 29, meldete der Polizei, daß 
ſeiner Frau eine Damenhandtaſche mit Geld und einem gol⸗ 
denen Ehering, gezeichnet J. N., geſtohlen wurde. — 
Ferner hatte das Dienſtmädchen Viktoria Gries 
köwna ihrem Dienſtherrn Thomas Kajut, Bollmannſtraße 
(Krakowska) 12a, eine goldene Uhr im Werte von 375 zl ge⸗ 
Die G. wurde feſtgenommen. x 

5 Zafchendiebftagl. In einem hieſigen Kino wurde dem 
Herrn Zeunon Wieczewskfi, Moltkeſtraße (Cieszkowskiego) 10, 
eine Brieftaſche aus Krokodilsleder mit 80 Zloty Bargeld 
und verſchiedenen Ausweispapieren, ſowie einem Schul⸗ 
zeugnis, mittels Taſchendiebſtahls entwendet. 


§ Feſtgenommen wurden geſtern insgeſamt 9 Perſonen, 
darunter 3 Betrunkene und 3 Diebe. 


Bereine, Deranſtaltungen ꝛc. 


Automobilklub Wielkopolski, Filiale Bydgoszez. Donnerstag, den 
3. d. M., um 9½ Uhr abends, findet im Saale des Hotels Adler 
die Monatsverſammlung ſtatt, vordem um 8½¼ Uhr eine Pers 
ſammlung des Vorſtandes. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
das Sekretarjat. (10336 

Deutſche Bühne, T. z. Morgen, 8 Uhr abends, Benefiz für Herbert 
Samulowitz mit „Der Muſtergatte“ von Avery Hop⸗ 
wood. „Hamburger Correſpondent“ ſchreibt zur Erſtaufführung 
im Kleinen Luſtſpielhaus in Hamburg: „Wie er (der Muſter⸗ 
gatte) drei Aufzüge hindurch auf den guten Rat ſeines Freundes 
hin ſich aus einem folgſamen Muſtergatten zu einem Rous und 
Frauenjäger entwickelt, um ſeine tempereamentvolle Frau wieder⸗ 
zugewinnen, — das iſt eine ganz köſtliche Geſchichte, 
voller Heiterkeit, voller Laune!“ Und andere 
Preſſeſtimmen faſſen ihr Urteil dahin zuſammen: „Das Publikum 
ging mit dem Schwank durch Dick und Dünn und bekundete 
ſtürmiſchen Beifall.“ Auch die morgige Aufführung 
ſcheint ein Erfolg zu werden, bei dem der Benefiziant durch die 
Art und Laune ſeines Spieles ſtärkſten Anteil hat. (10462 

Bromberger Tennisturnier. Am Freitag, den 4. Septbr., um 3 Uhr, 
beginnt ein Tennisturnier um die Meiſterſchaft der Stadt Brom⸗ 
berg, veranſtaltet vom Komitee für Leibesübungen der Stadt 
Bromberg, auf den Plätzen des Bydgoski Klub ſportowy 
(Blumenſchleuſe), z. T. auf den Plätzen der Sportbrüder 
(5. Schleuſe). Es beteiligen ſich ca. 70 Spieler von den Sport- 
brüdern, Tennisklub Palaeſtra und Bydgoski Klub ſportowy, am 
Meiſterſchaftsſpiel der Stadt Bromberg für Herren und Damen, 
Herren⸗ und Damendoppelſpiel, gemiſchten Doppelſpiel und 
Herren⸗ und Dameneinzelſpiel mit Vorgabe. Für die Meiſter⸗ 
ſchaften ſind Diplome der Stadt Bromberg geſetzt, außerdem ſind 
Wanderpreiſe und Einzelpreiſe geſtiftet. (10457 

Haudwerker⸗Frauenvereinigung, Handwerkerverein 1848 und Orts⸗ 
gruppe d. Verb. deutſcher Handwerker 1. P. veranſtalten am 
Sonntag, den 6. 9., im Volksgarten, Thorner Straße, ein Kinder⸗ 
feſt. Anfang pünktlich 3 Uhr. Kreis⸗ und Reifenſpiele, Wett⸗ 
und Sacklaufen, Topfſchlagen, Stangenklettern, Preiskegeln und 
Preisſchießen, allerlei Überraſchungen. Eintritt frei, nur für 
Mitglieder und Gäſte. Es wird aber gebeten, Spenden für klein 
u. groß mitzubringen. Abends Fackelpolonaiſe u. Tanz. (10452 


* * 1 


* Inowroclaw, 2. September. Einbrecher drangen 
geſtern in die Bureauräume der hieſigen Getreidefirma 
adek und Krakowiak. Sie erbrachen dort die feuerſichere 
Kaſſe und entwendeten 210 zi ſowie zwei Herrenfahrräder, 
Marke „Dürkopp“ und „Veritas“. 


* 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 2. September. Geſtern nach⸗ 
mittag unterſuchte der Poliziſt St. Karabinski im Lokal des 
Polizeireviers VI. einen Revolver vom Typ „Buldog“. 
Dabei entſtand zwiſchen ihm und feinem Kameraden ein 
Meinungsaustauſch über die Tauglichkeit der Waffe. Um 
dem Kamernden die Güte der Waffe zu . richtete er 
ſie auf die Tür. In dieſem Moment ging aber die Tür 
auf, und es erſchien in ihr der Poliziſt S. Penczak. Da 
krachte auch ſchon der Schuß, und P. brach mit einem 
ſchweren Kopfſchuß zuſammen. Er wurde ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo er verſchie d. Der Urheber des Un⸗ 
falles iſt unter dem Eindruck der Tat unzurechnungsfähig 


geworden und verſuchte, ſich das Leben zu nehmen. Er 


wird jetzt von ſeinen Kameraden ſtreng bewacht. — Als 
geſtern nachts die Autodroſchke Nr. 48 in ſogenannten 
„Achten“, d. h. von Trottoir zu Trottoir, durch die 
Krulemskaſtraße fuhr, wollte es der dort ſtationierte Poliziſt 
durch Signale anhalten. Das Auto verdoppelte jedoch ſeine 
Geſchwindigkeit und entſchwand. Eine halbe Stunde ſpäter 
erſchien dasſelbe Auto wieder in der Krulewskaſtraße, nur 
daß es diesmal auf dem Trottoir fuhr! Der Poliziſt 
ſprang auf das Trittbrett des Autos und ſtellte feſt, daß ſo⸗ 
wohl der Chauffeur als auch ſeine beiden Inſaſſen ſtark 
angetrunken waren. Als der Poliziſt den Ausweis 
des Chauffeurs prüfte, verſuchten die beiden Inſaſſen plötz⸗ 
lich, den Poliziſten ins Auto zu ziehen, während der Chauf⸗ 
ſeur mit einem Schlüffel nach ſeinem Kopf ſchlug. Doch die 
Liſt mißlang. Der Poliziſt befahl nun dem Chauffeur, lang⸗ 
ſam nach dem nächſten Polizeirevier zu fahren, doch der 
Chauffeur ſchlug ſofort die größte Geſchwindigkeit ein. Der 
Poliziſt gab zwei Schüſſe auf das davonraſende Auto ab, 
ohne jedoch zu treffen. Aus dem zurückgehaltenen Ausweis 
geht hervor, daß der Chauffeur und gleichzeitig auch der 
Beſitzer des Autos ein gewiſſer Fr. Brewezynski iſt. 

* Warſchau (Warszawa), 2. September. Ein ſchreck⸗ 
licher Unfall hat ſich in der Gasanſtalt in der Ludna⸗ 
Straße zugetragen. Beim Verladen von Koks berührte der 
19jährige Arbeiter Stanislaw Teodorezyk mit einer Eiſen⸗ 
ſt ange den elektriſchen Leitungsraht von 120 
Volt Spannung. Der vom Strom getroffene Arbeiter 
brach auf der Stelle tot zuſammen. 

* Lodz, 2. September. 
rung für Schulbücher haben die Schulbehörden des 
Lodzer Bezirks angeordnet, daß die Zöglinge bei der Ver⸗ 
ſetzung in eine höhere Klaſſe die Bücher an die Nach⸗ 
folger abtreten ſollen und dies ſoll in allen Klaſſen 
bis zu den Vorbereitungsabteilungen geſchehen. 
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| Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. f 

Der Zloty am 2. September. Danzig: Zloty 92,13—92,87, 
Überweifung Varſchau 91,64—-91,86; Berlin: Zloty 74,52 75,28, 
Überweiſung Warſchau 73,86—74,24, Überweiſung Poſen 74,11—74,49, 


Überweiſung SKattowig 73,91 —74½9; London: überweiſung 
Warſchau 2700; Neuyork: Überweiſung Warſchau 18,155 


Zürich: überweiſung Warſchau 91,00. R i 

Warſchauer Börſe vom 2. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 227,65, 228,15 — 227,15; London 27.45—27,40, 27,47 27,33; 
Neuyork 5.655,64, 5,66--5,62; Paris 26.52— 28,50, 26,56— 26,447 Prag 
16,70, 16,74—16,66; Schweiz 109.32 105,30, 109,55—109,05; Stock⸗ 
holm 151,97¼, 152,33 151,62, Wien 79,66, 79,86— 79,47; Italien —. 
Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 2. Septbr. In Dan⸗ 
ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123.695 Gd., 124.005 Br., 100 Zloty 92.13 Gd., 92.37 Br., 1 amerk. 
Dollar 5.2035 Gd., 5,2165 Br., Scheck London 25.19 Gd., 25.19 Br. 
— Telegraghiſche Auszahlung: London 25.215 Gd., 25.215 Br., 
Berlin Reichsmark 123.470 Gd. 123.780 Br., Holland 100 Gulden 
—,— Geld, —,— Brief, Zürich 100 Franken 100.27 Geld, 100.53 Br., 
Warſchau 100 Zloty 91.64 Geld, 91.86 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
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Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 
„ e 1 Nen 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 
London . . 1 Pfd. Strl. 
Neuyork. . . I Doll. 
Rio de Janeiro 1 Mile, 
% Amſterdam .. 100 Fl. 
Ao 
„ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 
Danzig. . „100 Gulden 
Helſingfors 100 finn. M. 
Italien .. 100 Lira 
Jugoſlavien 100 Dinar 
Kopenhagen. . 100 Kr. 
Liſſabon .. 100 Elcuto 
Oslo -Chriſtisnia 100 Kr. 
Paris. 100 Fre. 
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weiz. . + 100 Fre. 
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5.5 %,| Stockh E 
9° N Budapeſt. . 100000 Kr. 
11 % Wien 
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27,33 31., 100 — 8 26,44 Zl., 100 Schweizer Franken 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 
fr. Scheine 5,67 31, do. kl. Scheine 5,67 
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ark 133,72 Zt. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 2. September. Bankaktien: 
Kmilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,25.— In duſtrieaktien: 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 21,00. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Asſener Getreidebörſe vam 
2. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei fofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 23,50— 24,50, Roggen (neu) 16,20 —17,20, Weizenmehl (65% 
inkl. Säcke) 39,00 —42,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
23,75 — 26,75, do. (65% inkl. Säcke) 23,75—27,75, Braugerſte 22,50 bis 
23,00, Gerſte 19,00— 21,00, Hafer 16,75 — 18,75, Weizenkleie 11,00 bis 
12,00, Roggenkleie 11,00 12,00, Rübſen 38,00 41,00. Roggenitrob, 
loſe 1,80 — 2,00, Roggenſtroh, gepreßt 2,90 — 3,10, Heu, loſe 6,00 bis 
6,80, Heu, gepr. 7.20—8,80. — Tendenz: ſchwach. Nachfragemangel. 

Danziger Produktenbericht vom 2. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden, Weizen, 128—130pfd. flau 
12,00 — 12,50, do. 125—127pfd. geſchäftslos, do. 120 —122pfd. ges 
ſchäftslos, Roggen flau 9.25 —9.35, prompte 3 von Polen: 
Futtergerſte flau 9.00 — 10.50, Braugerſte flau 10.50 — 11.50. Hafer, 
8.50.—9.25, kleine Erbſen unv. 3 
16.00 — 19.00, Roggenkleie unv. 8.00, Weizenkleie unv. 8.50, Weizen⸗ 
ſchale unv. 9.00. Großhandelpreiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 


Viehmarkt, 


Poſener Biehmarkt vom 2. September. Offizieller Maxkt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſſon. Es wurden aufgetrieben 
432 Rinder, 1923 Schweine, 323 Kälber, 745 Schafe; zulammen 
3414 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

loty: Rinder: Ochſen: vollfl., ausgem. Ochſen von höchſtem 
chlachtgew nicht angeſp. —, vollfleiſchige, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 92—94, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. alt. aus⸗ 
gemäſtete 80 ——, mäßig N ehe junge, gut genährte ältere 
62-64. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 90, mäßig genährte 
jüngere ne t genährte ältere 72——. — arjen und 
Kühe: vollfl, aüsgewachſene Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
at D, vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
is 7 Jahre 94—96, ältere ausgem. Kühe u. weniger | 
üngere Kühe und Färſen 80——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 66——, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50—56. 
— Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 130——, 8 e 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 120—, weniger gem. lber 
u, gute Säuger 108-110, minderwertige Na 9698. — Schafe: 
Stallſchaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel , 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 58—60, mäßig genährte Hammel und Schafe 4044.) 
— Schweine: vollfleiihige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
1 168, vollfleiihige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 
56, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 156, fleiſch. 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. 136—140, Sauen und . N 
Kaftrate 130—100. — Marktverlauf ruhig; Schweine und Schafe 
bis zu Ende notiert, nicht aufgeräumt. 1 | 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 2. September in 
Krakau + 0,22 (0,20), Zawichoſt + 2,97 (3,09), Warſchau + 3,53 
2,4), Plock + 2,01 (1,20), Thorn . 1,32 (1,25), Fordon + 1,27. 
(1,24), Culm + 1,23 (1,18), Graudenz + 1,36. (1,30), Kurzebrat 
+1,78(1,74), Montau — (), Piekel — 1,07 (1,01), Dirſchau + 1,00 
08 Einlage + 2,34 (2,22), Schiewenhorit + 2,58 (2,42) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 5 


109,05 31., 100 deutſche 


Hauptſchriſtleiter: Gotthold Starde (beurlaubt); verant⸗ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Reklamen? E. Rrango da ki; 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. ' 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 145. 


M , N Glanzplätterei 
Achtung! . dete e 


Gravenſteiner 


Aepfel 


ein 

„Aafelbirnen 
bat abzugeben. 10131 
a oledno, 
p. Terespol, Pomerell. 
Privat⸗Mittagfiſch 
von 12—4. Dr. Emile 

[Warmiaskiego 1. II Tr. 


r ſämtliche 10349 


dear 


en. Für gediegene, gründliche 
ert. 


ul, Kauſa Jana 11. 


12.00 — 13.50, Viktorigerbſen unv. 


* 


2 


Statt Karten. * 
Ihre Verlobung geben bekannt 


Lydia Quandt 
Oswald Bublitz 


Ruden Gründlinde 
Auguſt 1925. 7182 


Statt Karten. 


grüßen als Verlobte 


10438 


ſanft! zur ewigen Ruhe ein unſer teures Familienoberhaupt 


Ir. pl. Wilhelm Henatſch 


Direktor der Zuckerfabrik Anislaw. 


Frau Sophie Henatſch, geb. Lücke 
Hildegard Henatſch, Danzig 

Dr. rer. pol. Wilhelm Andreas Henatſch, Uniskaw 
und Frau Eliſabeth, geb. Böning, Dr. rer. pol. 
Werner Henatſch, Kobyly 

und Frau Eva, geb. Strübing 

Margarete Henatſch, Berlin 

und drei Enkelkinder. 


Unislaw, den 2. September 1925. 


Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 5. September, nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Mittelgebäude der Zuckerfabrik Uniskaw ſtatt, die 
Beerdigung um 4 Uhr auf dem evangeliſchen Friedhof in Unistaw. 


Der schnellste Weg zum Reichtum, Glück u. 
Wohlstand führt durch die 


12. Staats-Klassen-Lotterie! 


Ziehung l. Kl, am 14/15. Oktober d. J. 
Hauptgewinn in der 5. Kl. evtl. mit Prämie 


0000 270 
1 Prämie zu 250 000 z1 3 Prämien zu 25000 2 
2 50000 21 2000) 2ʃ 


* 


Heute 9 / Uhr vormittags iſt unſere * 
liebe e Schwägerin, Tante 
aſe 


geb. von Olszynski 
im 78. Lebensjahre heimgegangen. 

Oſiek(Netzthal), d. 2. September 1925 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 


HOſiek n. / N., Inowroclaw, Berlin, 
New Pork, Chicago, Wheeling (W. Va.) 


Die Beerdigung findet 8 
den 5. September, nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


* * 


Er 11 set 


” * 


7 — 30 000 C 0 „ 3000 2 


Von 650005 "Lose: gewinnen "verteilt auf 
alle 5 Rehn 32500 Lose! 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 


Der Spieler übernimmt fast keinerlei Risiko. 
Tausenden Leuten bringt der Erwerb eines 
Loses Jahr um .Jahr Reichtum und ein 
sorgenfreies Dasein. Jeder Spieler 1 
nach erfolgter Ziehung der Klasse 1. 2, 3 
und 5 die amtliche Gewinnliste e 
Die Staats-Klassen-Lotterie bietet noch nie 


ch der Ziehun 
etrag v. zus. 9824000 zi ausgezahlt. 
ae ist seines Glückes, Schmied! Versuche 
} lick, noch ist es Zeit! Es wird gebet. 
das Inserat auszuschneiden u. aufzubewahr. 
„Man muß nicht reich sein, um ein Los zu 
kaufen, aber man kann hierdurch zu Reich- 
tum gelangen“, Die Preise betragen für jede 
Klasse: / 40 21, ½ 20 21, / 10 21. 
l Lotterie-Kollektur, 
Starogard, Pomorze. vo 


a Am 2. d. Mts. abends 10 Uhr 
wverſtarb nach langem ſchweren Leiden 
meine herzensgute Frau, unſere liebe 
treuſorgende Mutter, Tochter und 
Schwiegertochter 


Frau 


| Geima Breit 


Rechtsbüro 
.. 
ER im Alter von 3 Fe % 24 Tagen. Karol Schrödel 
6 Im Namen der Hinterbliebenen Nowy Rynek 6, II. 1018 


erled. fämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗,Straf⸗ 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Rudolf Breit 76 
und Kinder Alfred u. Heinz. 
Ciele, den 3. September 1925. 


Die Beerbi e findet am Sonn⸗ 
tag, den 6 hr nachmittags, 
vom Bee aus ſtatt. 


[o'otololoio'ololnio'no'olglelolloloiolaioloic'e 
Von der Reise zurück, 


Or. med. A. Goldbarth, 


a Zahnarzt u, Arzt für Mund- u. Kiefer. ] 
a Krankheiten. 

Röntgen-Institut. 5 
A Gdanska 165, II. 10158 Telefon 1714, f 


 Vistula =— 
Trommel- 
Häckselmaschinen 


feststehend und fahrbar mit und ohne 
M Gebläse, fabrizieren als „langjährige 


See eee Spezialität 
XP. Muscate, I. 20. f. 
Maschinenfabrik, 10386 


nnn praymusona. 


19 5 dnia 4 wrzesnia, o godzinie f 8 \ N 
11 u pot., bede Sprzedawaf w. 55 goszez y.. . 


przy ul, Gdanskiei 157, w irmie Drukarnia 

Powstaneow i Wo aköw, un,wiece, dajgcemu A ierflin ei 
BER Dunn [I 

den abgezo 


Tezew (Dirschau). 


i za gotöwke: 


ann 5 polliſchen 9 Lemitter, Krol. Jadw.z. 
10184 

rukowania Bostonke Untetrihtsturfus | Sp; hie : 
Preuschoff, 80 Stelle, Eifaberine 4. zum flechten nimmt an 

kom. sadowy w Bydgoszozy. Braun, Dworcowa 6. 


1 


A oder get 


7 


22 für Anfänger werden 
f Paula Müller erteilt Hefmaiista 7, 
1 Treppe, links. 


Kurt Pieske a 
Klavierunterricht 


Samſieczno, am 1. September 1925. für Anf. u. Sertgelär. 
Pomorska 20, II, 


Gründl. 


Gute 


Serm. Frankego 8, p. l. 


ige! leg. u. einf. damen: 
Statt beſonderer Anzeige u gat Hürden 


2 2 5 d t. ge 
Heute vormittag 10% Uhr ging nach ſchwerer Krankheit ey Söder 


eſſere Kaufmanns⸗ 
bh kinderlos, 


jung. Müdchen 


aus beit, Familie (Gut 
55. Beſitzer) als 
im Hauſe auf⸗ 


A. 7161 and. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


A eaalwetzen MM 


1. Abſaat 
Pomm. 


Alllopf 


1. Abſaat 


A LEriewener 85 
104 


und 


Saatroggen 5 


bietet an 


Landw. En. 
u. Berkaufs. 


Verein 


Ey. 3. 3 o. o. 


Bydgoszcz 


Telef. Nr. 100. 


7179 


7168 


Hanusſchneiderin 


empfiehlt ji. Zu er⸗ 
fragen bei Schröder. 


e 


Herbst-Angebote 


Damen- Mantel 


aus Velour de 


elegante Form 


Winter-Mäntel 

aus reinwollen., best. Winter- 42 he 

stoff, moder. Form u. Farbe 21 
Winter-Mäntel 

aus Velour de laine, eleg. Ver- 35 Sr 

arb., ganz auf Seide gearb. 21 0 
Frauen-Mäntel 

aus reinwoll. best. Winterst., 

mod. Farb. u. Form., bis fürdie 68 

stärkst. Damen passend 21. 
Seidenplüsch-Mäntel 

prima Verarb., ganz auf Bene 6 5.— 

Bearbeitet, 
Biberette-Jacken 

auf Seide gearbeitet, Pelz. 105,- 

imitation .....0 ra era 
Mädchen-Mäntel 23. 

in allen Größen ... von 21 0 


Damen-Westen, reine 3 in verschiedenen 0 50 
21 


Farben 


Damen-Jacketts in den neuesten Formen, ver- 3 ei 
ee Fe een 2 . 


Winter-Mäntel 
aus warm. Bar 25. 
Farben 


Winter- Mäntel 


laine, 1 62. 


36 


schiedene Farben 


Damen- dJacketts, reine Wolle mit Seide, neueste 23 = 
Form und Farben D 


e Zerg SS iAn a — i Fr össt e K 2 ns 


Dreschmaschinen-Riemen 


Maschinenöl 


Ferd. Zieg 


:: Wagenfett 
Transmissions-Drahtseile 


empfehlen 


DWorcowa 95. 


ler Co. 


1 0176 


HR m” m m mne ne 
PP ũði5I ð2i 


— —— 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Beidergadmann £ 


iſt imſtande, meine 


Merleitung 


peinlichſt durchzurepa · 5 ‚a 2 5 
rieren ev. zu verlegen 
und für tadelloſes 
Funktionieren vollſte 


Hotel 505 Biniem Je € 
Niem, Latin, Pom. Gdanst 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 150 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


ir Neuanlagen, Erweiterungen ſowie jede 
2: Reparatur, speziell Motorenreparatur :: 


zu billigſten Preiſen auch hier in der Stadt aus. 


Alfred Richter, Gleftromeiter, Gamma 8. tl * . Wurſt⸗ 


schornsteinaufsätze 


Teerfreie F 


— Ruberoid — 
Verzinkte Dachfenster 


Kittlose Oberlichte 


. Rautenberg! Sha. 


Bydooszcz, Jagiellonska 11. 


ee 1430. 


10394 


* den 7. September, 
2 fi 74 0 2 A abends 8 Ahr, im Ziviltafino 


Biolin: Konzert 


25 Hans Baſſermann 


Am © lügel: Emil Bergmann. 
eee „ige für re 4. A Henner inte Schwant-Luftipiel von 


710 1574 für Nichtmitglieder 1.— 20 i 
N Hecht. Die Mitgtiedsausmeiie für Für ART ds Freier Billettverkauf 


bitten 


Telefon 1430, 


in der eſchäftsſt 


wir 
a 22, III, abzuholen. Beitrag 8.— 


29 50 
I gute, saubere Verarbeit. 21 0 


Ni Fr 


Hurtownia Blawatöw i Konfekcji 


WLOKNIK 


Bydgoszoz, ul. a 10/1 EAN: 


d. Buch⸗ Acer 2 —— 


Herren-Ronfektion 


Winter-Ulster 
2-reihig. mod. Form, bräunl. 40 — 
Wollst. m. angewebt. Futt. 21 
Winter-Ulster 


versch. grau. Farb. mod. Fisch- 72 & 
grätst. m. angewebt. Futter 21 „ 


Winter-Ulster 


schwer. reinwoll. Flausch, 92.- 
mod. grade Form, pa. Ausst. zt . 


Winter-Paletot 


2-reih. mit Samtkragen, pa. 35 
schwarz Eskimo 21 0 


Sakko-Anzüge 


grau u. braun, engl. gemust.“ 


Sakko-Anzüge 
gute Wollstoffe, mod. Form., 55 — 
auf Wollserge. gearbeit. 21 i 


Winter-Joppen 
auf warmem Futter gear- 30 2 
beitet au e e 21 5 


Bursch. -Ulster u. Joppen 
in allen Größen u. reicher Auswahl. 


10951 


ist und bleibt der Wicek Kujawski, , 
Fordonerstraße Nr. 1. > 


Das ist derjenige, 
der unsern Kummer und Sorgen vertreibt 


Darum gehen wir heute alle hin. 
Dort 
ist Künstler - Konzert. 


7 


t 


1 


ort 
ist Dancing bis 3 Uhr früh. 
o 
kannst du alle Schönheiten sehen. 


Dort 
kannst du Kegeln bis 3 Uhr früh. 
Dort- 


hin kannst du fahren mit dem Autobus für 
50 gr von der Klarissenkirche um 11, 11¼, 
12, 12½, 1, 1½, 2, 2½ und 3 Uhr nachts. * 
Dort 
kannst du abfahren mit dem Autobus jede 
halbe Stunde, für 50 gr nach Hause. 


8 Dort 
findest du eine gute Küche. 
Dort 5 
findest du gute Getränke und Bakaskli : 


ist der Eintritt frei. 6561 
Also 
wir fahren zu der Kanone, dem dicken 


Wicek Kujawski. 


BEREHOORERE ooonoooo ccicicicicicig 
Heute! Heute! 8 


Bei Patzer 
Großes 


und &isbeineflen : 


eigener Hausſchlächterei. 


Wer Wurſt und Eisbein ißt in meinen 
neu renovierten Räumen (Mariechen), 
hat Eintritt zum anſchließenden Tanz 

im Saal. 10183 


6, E. Bäcker. 


5 
a Heute! Heute! 
0000000000 oacaanoco carnciricirα⁴αι 


nehmen ein si Se Bühne 


oDoapaOETO000H000TTODDOO0000000000 


eigen oder 
Offerten unter 7107] Bydgoszcz T. 3. 


an die Dt. Rundſchau. Sreitan, 1 4. a 


Würden 


für 10451 


erbert Samulowitz. 
Männer Turn. — Neuheit! 


Verein „Momberg Der 
Die nächſte Turn Muſtergatte 


Avery Hopwood.“ 


4 Der Werten Vuchbandi - . 


